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fad) übex$xoftex SBert ben 3euo,niffen Beigelegt uub fidj auf
oieie fritiffos »erlaffen. (Snttänfdjiutgen, »erßuitöcit mit
lnittetßarcm oóer unmittelbarem Sdjäöen fino bann óte

golgen òaoon. gxxxveilen fucßt òer hereingefallene gar nodj
óen Slttefieüer oeë 3euguiffes ßaftßar gu madjen,. oòer gröt=

fdjen groei ©efdjäftefreuttoen tritt eine ©ntfrentóuug ein.

tînt gu erfennen, roie ein 3euanie gu ßcrocrteu ift, muffen
nur òie òamit gtifammeiifjàìtgeuòeit Umftà'nòe fierücfficß=

tigen.

2>as 3eitgtti0 roirò ßei S3ecnòigung òce ®icnft»crfjält=
niffeê attsgefieüt. Naturgemäß geßt òann ftetê eine &ftfcÔt-

gung Barane; entroeócr fitnòigt òer Strßettgeßcr oòer %lt*

ßeitneßmer, óer erft er e meift, rocii er nidjt mit bem 3lnge=

licllten gufrieòett ift, guroeiten audj, roeil »ieüeicßt ôaê 2id)i*
fpieißaue gurüef.gegangcn uno óer Slngeftetttc öceißalß xx*

ßcrfiüffig gerooròen ift; óer Slngefteüte" fünöigt entroeócr,
roeil er mit feinem ^ringipat Stffercngeit geßaßt ßat oóer

roeil er gur weiteren SlttëBilimna oòer um Stßroedjelungi gu

ßaßen, feine Stellung roedjfeitt möcßte. Mad) òer titubi*
gung ßerrfeßt nun in nieten gälten ein gefpanuteé S3crßätt=

ni» groifeßen ßeioen Parteien nnb groar roiró òer ©efün=

òigte acut anóern grollen ixxib òaraue ergeßen ftdj óann ßc=

fonòcrc SSerßältniffe. Ser gcfiiitòigtc Äinematograpßettin*
ßaßer roirò fei feinem Slngcffefifcn alice fritifdjer Bcurtei=

(en; er ueirò jetst nidji mit feinen Seifiitngien nnb feiner
güßrung gufrieöen fein, roäßreno cr fie »orôcttt afê gut an=

erfannte, uno ò«mcittfpredjie'nò roiró cr óann audj, oft gang
nnßeronßt, óaé 3eugintê auéftcflcit. Slnócrcrfeite roirò eê

óer, guroeiten auê rein pofitifdjen ©ritnòen a.efünbigte Stn=

geftefite an óem oorßertg.en gleiß feßlen faffen unb iatfäcß=

Itctj fdjilcdjtcr arßcitcu. ©in oroentfießer Slngeftcütcr foü baê

groar nießt, anoererfeitê ift eê roieber menfcßiidj ocrftänöiicß,
roenn cr ftd) oöilig gu Unrcdjt gefünoigt fießt; ce ift óann
non feinem S3crßaitctt in ben legten SBodjen, òttrciji óaé

òann feßr òae 3cuguiê Beeinflußt roiró, fein Scßtuß auf
normale SJerßältuiffe gu gießen.

Slfier aud) roenn óiefe gegenfeitige SJcrftimmnng nod)

ïiadjbvucE bevfioten.
9 Jeuiilefon.

CD

^n ber ^ommerfrifd^e*
Spontan oon Maxie frellmxxtt).

(gortfetiung.)

SBie icß auf mein 3iutmer gefommen, icß roeiß eë it:
icß roar roie ßetänfit. SBeinen fottute icß nießt, meine @m=

pörtittg roar gu groß. ®ie Stri urtò SBeife roie fie mieß ßeßan-
ócltc, ßatte mid) tief oerfetjt. SBar icß mieß öotfj feiner bi*
reften Sdjuló Beroußt! —

-. ©nolicß fam mir òer erlofenòe ©eòanfe, „öxx gcßft ja
nun gu òeiner SJhtttcr. 3u ißr, òie òid) fteié »crftauòen!" —
Sìa rourbe icß rußig, ja faft ßeitcr, hinter mir rooüte icß
alles Iaffen, roaê mia) in òer legten 3cit gequält uno ßc=

orücft, ßei öir Bleißcn, iOcüttercßen, uub nie meßr gu òen
frentben, ßergfofen 50ccnfcßen geßen. 9htn paefte idj alle
meine Sacßcn uno ließ mieß nodj einmal ßei ber 33arontn
meiben. Sie fdjicn crffauitt 51t fein, òaft idj fontine, (aß audj
etroaê »erlegen òrchi, bodj in meine Seele roar eine fo ßei=
tere iHitßc getreten, öaft idj itt biefer Stimnutug felßft ißr
gj^oßiniitig oergefien fönnte. - gaft fdjien eë, ale ßereite
fie ißre ipanòlttngéiucifc, uno ßätte idj oieücicßt jet^t ge=
fprfJctjcn, fo roäre eë rooßl roieòer ine aite ©eieife gefom=

nidjt ba ift, fo muffen roir bodj ficóenfett, baft baê afigegefiene
Urteil üßer güßrung uno Seiftnitgeu, unter òer S3orattê=

feeling, baft eë mit ßeftem SBiffen unb SBiüen aßgegeßett

ift, òodj ftetê nur öie perfönlidjc Slnfidjt òeé Strßeitegefiers
ift, bas gnòent audj fonft ònrdj allerlei prinate Stngelcgcm
ßeiten ßceinffuf3t fein fann.

3unädjft fonimi es auf bie Slufprüdje beë Slrfieitgeficrs
an. 2>er eine ftefit feine Sfniprüdje nicl ßößer als ber att=

òcre; òie gleidjien Stiftungen roeròen non einem Sidjtfpici*
ßansßefit^er afê eßen genitgenö, nom anóern ale gang oor=
gügficß ßegeicßnct. St'ßr ficftimtitcub ift ßier audj òie eigene

Xätigfeit óeé 5ßringipa(e fiefonóers roaë gacfjfcitntnië ait=

Belangt. SBer felßft iticßts roeiß, fann aucß nießt baê SBiffen
oöer 3tidjtroiffcn beë aitöertt ßcnrteileit, gumal ce òafiei feßr
auf biefen anfotnntf, roie er fein. SBiffen gur ©eftnng brin*
gen fann. Ser'eine Sfugefteilte imponiert óem mit felßr fie*

jcßeiöcncir Steint tiri ffctr ausgcffattcteit Gfjcf mit roentgen1,

irgeubroo anfgcfdjinanpten S3rocfen, ijiuteu òeneu ttidjié
fteeft. @in anöercr Slngefteltter, òer roirflid) ein uittfaffcn=
óeé SBiffen òer fittetnatograpßifcfjcn orarie nnò ïijcoric
aufroeiff, aßer" nießt òamit fo protzen fann oòer roitf, roirö,
ßei bem nnßeroanöertcn Slrßeitgcßer feinen ©inórucf ma*
rijctt uno nicl nieòriger ficroertef roeròen. 2>cr eine »erfteßt
eê aucß ßeffer, öie Sücfen in feinem Sonnen unö SBiffen gn
nerfiergen rote òer anòerc, Bei òem fic oielfeicßt uief ffeiner
fein fönnen.

Saé Urteil mirò aßer audj meift nodj ònrdj óaé perföm
ließe SS'crßäitnie groifdjen ^rittgipa! nnò Slngcffctltcn fieein=

trädjtigf. @ê fontntt feßr óarauf an, roie ficßi fonft bie Beiben

Parteien in gefdjäftiidjcnt xxnb prinatem SS'erfeßr nerfteßen.
Spiefen fie gum Skifpiet gufammen Sfat ufro., fo roirö öae

Urteil üßer öie öeifrungjen »ieüeidjt fcß'tnr öaourdj günftiger
auêfaften. Sludj ncrroanötfdjaftficße 33anöe fallen guroeifen
in 'óie SBagfcßiafc. Ski roeißließen Stngefteüten fann aucß

noeß ein anöercr Umftanö öae oßjeftioc Urteil trüßen.
Stßer nidjt nur bureß òie ^erfott ôcë Slrßeitg'cfiers, fon=

öem audj öureß òie Slrt öee ©cfdjäftee fdjroanft oft genug

men. ®wß für mid> uno meinen gricöen roar eê ßcfj'er, ju.
geßen, unö öaritm öröugte id) jeöee anöere Sßort gnrüd',
bautte ißr für öie mir ßie jet^t erroiefene ©ütc, wüitfcßfc
„glücfiicßc Üteife" unö fragte noeß, o'B icß òie Sinóer Bei mir
Bcßalten oürfe, ßie gu meiner Slßreifc. Sie erlaitßte cs
fofort, meinte óann noeß, icß möge òodj nodj einige Xage
ßfeißen, fo fcßneü Brattcßten roir une nidjt gu trennen, ^cß
roieê altee gurücf. „£>itt gitr SJhtttcr!" roar mein eingiger
©eöanfe.

Sie feßiefte mir òann nodj mein ©cßait für ein ßatßee
fvaßr Boraué, óodji naßm icß nur fo oiel, roie icß Bis gu óem
Zao) gu foróern ßatte, uno ließ óen 9left fofort an fic gttrüd"=
erftatten. Uno fo fam icß gu òir, meine ließe iPhtttcr, uno
fiefreite oocß mein §erg nießt non feiner fdjroeren öaft. ®u
iefiteft ßier in fo fdj'ötter Mui)e, öa fottute idj eé nidjt üfier
mieß gelohnten, òiefen grieòen gu fiören. @xft roollte idj mir
eine neue Stelle ücrfdjuffen, natttrlicß nur in SSerliu, nm
mieß nießt roieòer uon ótr trennen gu muffen, uno òann fpre=
eßen. Ose foüte anöere fommen. Sie ßcutige S-Scgegituug
mar für mieß gu üßcrrafdjcnö. .§ergctismüttercßen, roas foli
idj òir nodj roeiter ergäßien! ©ente ßaßen roir une nerloßt
unö morgen roiü cr fommen, xxm mit öir gn fpredjen." Sie
ßoß jer^t öie gefenften fiiöer unb faß mit fleßenöem Slu§=
órucf öie Butter an.

r/^cß ßaße rooßl nidji redjt geßanoelt, aßer öies Mal roar
óie SRadjt óer Siefie ftärfer ale aüe SSerttunft. Unö roenn
eë mein Sefien gefoftet ßätte — icß tonnte nidjt anöers!" —
Unö roie in (Sriniterung an öie fefige Stunde oerflärtc fidj
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fach iibergroßcr Wert den Zeugnissen beigelegt uud sich auf
dieie kritiklos verlassen. Euttäuschuugeu, verbunden mit
mittelbarem oder uumittelbarem Schaden siud dauu dic

Folgen davon. Zuweilen sucht der Hereingefallene gar noch

den Aussteller des Zeugnisses haftbar zu machen, oder

zwischen zwei Geschäftsfreunden tritt eine Entsrcmöung ein.

Um zu erkennen, wie ein Zeugnis zu bewerten ist, müssen

nnr die damit znsammcnhängcudett Umstände berücksichtigen.

Das Zeugnis wird bei Beendigung des Dicnstvcrlhält-
nisscs ausgestellt. Naturgemäß geht dann stets eine. .Kündi¬

gung voraus,' entweder kündigt der Arbeitgeber ober

Arbeitnehmer, der erstere meist, weil er nicht mit dem

Angestellten znfrieden ist, zuweilen anch, weil vielleicht das

Lichtspielhaus zurückgegangen unö der Angestellte deshalb ü-
berflüsfig geworden ist,- öer An gestellte kündigt entweder,
weil er mit seinem Prinzipal Differenzen gehabt hat oder

weil er zur weitereu Ausbildung oder um Abwechslung, zu
haben, seine Stellung wechseln möchte. Nach öcr Künöi-
gnng herrscht nnn in vielen Fällen ein gcsvanntcs Verhältnis

zwischen beiden Parteien und zwar wird der Gekündigte

bem andern grollen und darans ergeben sich dann
besondere Verhältnisse. Der gekündigte Kinematographcnin-
habcr wird bei seinem Angestellten alles kritischer beurteilen,-

er wird jetzt nicht mit seinen Leistungen und seiner

Führung zufrieden sein, währenö cr sie vordem als gut
anerkannte, und dementsprechend wirb cr öann auch, oft ganz
unbewußt, das Zeugnis ausstellen. Andererseits wird es

der, znweilen aus rein politischen Gründen gekündigte
Angestellte an bem vorherigen Fleiß fehlen lassen und tatsächlich

schlechter arbeiten. Ein ordentlicher Angestellter soll das

zwar nicht, andererseits ist es wieber menschlich verständlich,
wenn er sich völlig zu Unrecht gekündigt sieht,- es ist bann
von scincm Bcrhaltcn in den letzten Wochen, durch das
bann sehr bas Zeugnis beeinflußt wirb, kein Schluß auf
normale Berhältnissc zu ziehen.

Aber auch wenn diese gegenseitige Verstimmung noch

Nachdruck vcrborcn,
» Feuilleton.

Roman von Marie Hellmnth.
(Fortsetzung.)

Wie ich uns mein Zimmer gekommen, ich weiß cs sr
ich war wie betäubt. Weinen konnte ich nicht, meine
Empörung war zu groß. Die Art und Weise wie sie mich behau-
deltc, hatte mich tief verletzt. War ich mich doch keiner
direkten Schuld bewnßt! —

Endlich kam mir der erlösende Gedanke, „du gehst ja
nun zn deiner Mutter. Zn ihr, öie dich stets verstanden!" —
Da wurde ich ruhig, ju fast heiter. Hinter mir wollte ich
alles lassen, was mich in der letzten Zeit geqnält und
bedrückt, bei öir bleiben, Mütterchen, und nie mehr zn den
fremden, herzlofcu Menschen gehen. Nnn packte ich allc
mcinc Sachen nnö ließ mich noch einmal bci der Baronin
melden. Sie schien erstannt zu seiu, daß ich komme, sah auch
etwas verlegen drein, doch in meine Seele war eine so heitere

Ruhe getreten, daß ich in diescr Stimmung sclbst ihr
g^oßmiitig vergeben konnte. — Fast schien es, als bereue
sie ihre Hanölungsweise, unö hätte ich vielleicht jetzt
gesprochen, so wäre es wohl wieder ins alte Geleise gekom-

nicht da ist, so müssen wir doch bedenken, daß bas abgegebene
Urtcil über Führung und Leistungen, unter der Boraüs-
fetzung, daß es mit bestcm Wisscu und Willen abgegeben
ist, doch stets nur die persöulichc Ansicht dcs Arbeitsgebers
ift, das zudem auch sonst durch allcrlci private Angclcgen-
heiteu beeinflußt feiu kann.

Zunächst kommt cs auf die Ansprüche des Arbeitgebers
an. Der eine stellt seine Ansprüche viel höher als der
andcrc- dic gleichen Leistungen werdcn von cincm Lichtspiel-
hauöbesitzcr als eben genügend, vom andern als ganz
vorzüglich bezeichnet. Sehr bestimmend ist hier anch die eigene
Tätigkeit des Prinzipals besonders was Fachkenntnis
anbelangt. Wcr selbst nichts weiß, kann anch nicht das Wissen
oder Nichtwissen des andcrn beurteilen, znmal es dabei fehr
ans öicscn ankommt, wie er fein. Wissen znr Geltung bringen

kann. Der "cinc Angestellte imponiert öem mit sehr

bescheidenen' KcnntNisscu ausgestatteten - Chef mit wenigen',

irgendwo aufgeschnappten Brockcu, hinter öeneu uichis
steckt. Ein anderer Angestellter, dcr wirklich cin umfassendes

Wissen der kiuctnatographischctt Praxis und Theorie
ausweist, abcr nicht damit so vroüctt kann oöcr'will, wirh
bci dcm nnHewandcrtcn Arbeitgeber keinen Eindrnck
machen nnd viel niedriger bewertet werben. Der eine versteh!
es auch besser, die Lücken in seinem Können und Wissen zu
verbergen wie Her andere, bei dem sie vielleicht viel kleiner
sein können.

Das Urteil wird aber nnch mcist noch durch bas persöulichc

Verhältnis zwischen Prinzipal nnd Angcstclltcn
beeinträchtigt. Es kommt sehr darauf au, mic stch fönst dic bcidcn
Partcien in geschäftlichem unö privatem Berkehr verstehen.
Spielen sie zum Beispiel zusammen Skat nfw., so wird das
Urtcil iiber öie Leistungen Vielleicht schon dadurch günstiger
ansfallen. Auch verwandtschaftliche Bande fallen znweilen
in bie Wagschale. Bei weiblichen Angestellten kann anch

noch ein anderer Umstand das objektive Urtcil trüben.
Aber nicht nnr durch bie Person öes Arbeitgebers,

sondern anch durch die Art des Geschäftes fchwankt oft genug

men. Doch für mich nnd meinen Frieöcn war es bcsser, zu,
gehen, und darum drängte ich jedes andere Wort zurück,
dnukte ihr für die mir bis jetzt crwicsene Gütc, wünschte
„glückliche Reife" und fragte noch, ob ich die Kinöer bei mir
behalten dürfe, bis zu meiner Abretfc. Sic crlaubte es
sofort, meinte bann noch, ich möge öoch noch einigc Tage
bleiben, so schnell brauchten wir nns nicht zu trennen. Ich
wies alles zurück. „Hin znr Mutter!" war mein einziger
Gebanke.

Sie schickte mir baun noch mcin Gehalt für ein halbes
Jahr vorans, öoch nahm ich nur so viel, wie ich bis zu dem
Tag zu fordern hatte, nnd ließ öen Nest sofort an sie
zurückerstatten. Unö so kam ich zn dir, mcinc liebe Mutter, und
befreite öoch mein Herz nicht von seiner schweren Last. Du
lebtest hier iu so schöner Rnhe, da konnte ich es nicht über
mich gewinnen, öiesen Frieden zn stören. Erst wollte ich mir
eine steile Stelle oerschaffen, natürlich nnr in Berlin, nm
mich nicht wieber von bir trennen zu müssen, nnd dann sprechen.

Es sollte anders kommen. Die hcutigc Bcgcgnung
mar für mich zu überraschend. Herzcnsmütterchen, was soll
ich öir noch weiter erzählen! Heute huben wir nns verlobt
und morgen will er kommen, um mit öir zu sprechen." Sie
hob jetzt die gesenkten Lider uud sah mit flehendem
Ausdruck die Mutter an.

„Ich habe wohl nicht recht gehandelt, aber dies Mal. war
die Macht öer Liebe stärker als alle Verminst. Und wenn
es mein Leben gekostct hätte — ich konnte nicht anders!" —
Und wie in Erinnerung an die selige Stunde verklärte sich
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òie Skroertung öes Siugefteilten. ©s tft nießt einerlei, oö es

fieß um ein fleittes ^orftabtfafiuo mit gang einfachen S(ppa=

raten unb ©inridjtungcit oöer um ein ßodjfeines 8id)tfpief=

ßaits ßanöelt, roelcßes bas uerroüßittefte lUitßlifnm ßat; ßier

muft bte Skrfüßntug fiis auf öie geringfte SIeittigfett flap=

pen nnb tuie am Srijitürdjcit geßen, bort fino Stoditttgett
nießt non fo großer Skbentitng, roeil bas pußfifum roeniger

aitfpntcßstmtt ift. Sefjr itiidjtig ift es audj fiei einem Dxxexa*

teitr, mit roeldjent Stpparat, mit roelcßer Sidjtqneüe, unö oß

er oßne oöer mit Stfotor ßießer gearfieitet ßat. ©in tüdjä=

ger Operateur roiró fieß groar mit anóern Stpparaten fcßneü

einarbeiten, afier ein minòer tüdjtiger fann groar öen S?or=

fütiritngsapparat, mit öem er jaßrelana gearfieitet ßat, gang

gut ßeöienen; roirb er afier an einen anbern Stpparat ge=

fiefit, fo ncrfagt er uöüig. Ski Slngefteltten, óie mit öem

^ußtifinit in Skrütjntug fommen, ift eë nidjt nitroicßtig, mit
tucfdjen Skfitdjern òer Skroerßer ßisßer gu tun »gießaßt ßat.

xu'öes pußfifum muß eßen anbers ßeßauoeft weröen, roer

mit öer einen Slrt aitéaegeirijnet fertig roirö, fann für eine

anbere gang uni atta, ließ fein. Ski ©rflärern ift óie §erffunfi
roieòer tnießtig, fofern er nidjt ein gang reines uno neu=

feé £>oä)öeutfd) fpridjt. Sin ©rfiärer mit roenn audj nur
geringem öfterreidjifdjent oòer ßanrifeßem Sialeft roirö in
^oröoentfcßlatiö nießt oöer nur feßr fcßilccßt ncrftanö'Ctt,

roenn nidjt gar öer Sialeft gn aücrßanö S'Wifcßenßemcr*

fungen füßrt. ©in Sìoróóeutfdjer roiró roieòer in i2lüi>=

bentfeßlaub nnb €efterreicß fcßtedjt uerftanbett. SBer öen

gleidjen Sialeft fpridjt, roirb jeóod) òem ©rflärer baê gcxia*
nis eineë guten Siugefteilten gießen.

SBir feßen, baß fo maticßerfci baê Urteil Beeinflußt, öa*

gu fommt baitit noeß, baft fogar mattcßiital baê Urteil mit
Slßficßt nießt aufridjtig, fomocrtt ungünftiger aß-gegeBen

roiró, rooigegen òer Slngeftellte oft, roie fcßon gefagt, madjt*
loë ift. Slttö-ererfeite roirb audj guroetlen, gang òer SBaßr=

ßeit eittgegengiefctit, óer Slitgcfiettte üßer alle 3Jcaßen geloßf,
aite ©rititòeit, bie nidjt etiiroanbfreier Natur ftnö.

SBie afier öie Skgittadjtiutg öer Seiftuttgen mit 33or=

ißr ©efidjt. Sie fenctjienöen Singen ßofieit fiel) giäufiig ßof=
fenö gnm ftcritenfiefäten öimmef.

„©ott miro une fieifteßcit. SBenn groei fidj fiefieu, fo
gefjören fie aud) gufammeu, tro(3 alter Stanöesoorurteile.
©r ßat mir gefagt, er roerbe alle vinöeritiffe üfierroiitben,
unö ba icß eiitgeftanòeit, roie feßr idj ißn ließe, roeröe audj
idj gtt ißnt ßätten Bis gunt legten Sltemguge." Sie ßatte óie
fränbe gefaltet, roie in fittòifdjer 3uncrfidjt Bticfte fie bie
Dtutter an. j

„Uno fagft òn mir nidjtê? - - fein eingigeë SBort?"
fragte fie oringücß, ale òie ^cutter nodj immer ftitmtn ßlicfi.
Siefe faß totenßtaß in ißrem Stußl. ^ßr S3iicf war ftttro
mernoü auf öie Sodjter gerießtet.

„Mexxx armeê Sino!" ©epi'cfjt rang es ftdj uon ißren
Sippen. „Sfteitt armeê Sino! Uno tro£ aüer Sieße mußt óu
entfagen. ©è fanti nidjt fein!"

„SJctttter!" SBie ein Sdjrei ftattg es ans gequälter
33raft. Slfier battit (äcßelte fie. „SBie bu midj erfdjrecft ßaft.
SB i lift öu ntieß erft prüfen? Skit öeitter Seite mirò une
bod) tuoßl feine Steigerung entgegettgeßradjt roerben?
Scßfießtirij Ijat òie Skrontn ja nidjitê òagu gtt fagen unb bie
übrigen S^enoaubtett audj nidjt. Sllfreö ift frei nnb unaB=
ßäitgig unb er bat mir ßeute uerfidjert, baft er öie Sßfabe
einten motte, nub ba uertraue idj ißm." gelfcnfefte 3nuer=
fidjt t tait n aus tßrett SBorten.

„Uno òodj òarf aus òiefer Skröinoung nidjts roeröen!"
mieberßotte bie SJcittter feft. „@ê roirb mir fo uufaguar
fcßroer, beine ^(lufioit gerftören gu muffen. Sit roeißt, mein
tentée Sino, tuie gern id) bir im Seßen jeben uumnter er=

fidjt aitfgufaffen ift, fo audj öas Urteil öer ucrfdjieö. f&tot*
ßerren üfier öie güßrung bes Slttgeftelltert. Ser eine $rin=
gipal Bctiadjtet es ats fredjcë Skttcißmen, menu òer 51ngc=

ftelfte fieß ßei einer Uugerecßiigfeii lueßri, iräßrettb ein an*
berer bies geraòe als £ffenßeit uno ©ßarafterfeftigfeit an=

fießt. Ser eine ließt öie .Siriedjevei eineë Slttgefteüten, öer
anöere freut fidj, roenn biefer gerabe ßerans ift unö feilte
SJceiitung uertritt.

Saun tft aßer audj Bei altem 3cl'ö»tffeit gtt Bei'ücffidj=

tigeit, baft fieß aucß òer Sktreffeiióc nadjiträglicß feßr, inê=

Befonóeré in feiner güßrungj, geändert ßaßen fann, im
fdjfedjtcn ober im guten Sinne. Surdj .©etiereien, afier aucß

burdj Sluênu^ung oòer öurdj Summer in öer Janttfie frtmt
er nadjiläffigcr oöer auffäffiger igerooröen fein, auöcrerfeite
ßat fieß mandjer in òer 3tDiicßeugcit „gemaufert" nnb auf
©runö finger ©infidjit geß'Cffert.

Saë Urteil üßer Seiftnngen unb güßrung fann in roei=

ten ©rengen feßroanfen uub fiefifjt in öen roeuigften gälten
roirfiicßen SBert. 33ernünftige Sinentatograpßenßcfitjer ge=

fien aud) faum etroaê anf 3eitöriiffe/ legen roenioiftené bem

òarin aögegefienen Urteil üfier óie Sücßtigfeit feine Skòeu=

tung ßei, feßen eë aïïenfauê ale ein guteê 3etcßen an, roenn
ein Skroerßer in großem Sjßcattrn längere geit tätig roar
nnb ficrüdficfjitigen òafiei audj, öaft ein SBecßfef óer Steffum
gen, roenn eê nießt gn ßäufig tuar, feine großen Skrteite ßat.
Setfift, baft ein Stnaeeftettter in einiaen Stellen nur feßr
furge 3clt W'at, firaudjt nod) lauge fein fcßfcdjitee geid)en
gu fein, öenn man roeiß ja nidjt, roeldje roirfiicßen ©rünöe
gur Stuflöfungoce Slienftoerljältniffee gefüßrt ßaBen.

Sluê 'óen gileicßien ©ritnóen fino aucß Sluêfünftc, òie man
Bei bem 3cugitiëauêfteuer ein'ßott, norfidjtig gu Beurteilen.
Mux roenn man òaé Sßeater roie -óen ^ußatrer uno òeffen

Urtcileuermögen genau fennt, ßat baê geriQUiê einigen
SBerf, afier aud) öann nur in óem gaü, ôaft eê nidjt gu alt
ift, benn roenige $aßre fönnen, roie gefaxt, óurdj S^erßet^ung
ufro, anê einem roiüigen Stngefteüten einen feßr nnfiraudj=
fiaren unö anmaßenöen marij>en. Slnoererfeitê fann fieß je=

fpart ßaße, óodj òiefeé Mal fann idji ißn nidjt afiroenöen.
Uno meine Xodjter roar ja ftetê fo uerftänoig! Sit tuirft ntieß
anßöreu unö felßft einfeßett, baft eê nidjt fein fann. Sino',
ficBfteê Sinö! fieß mid) nidjt fo troftloê an -- eé tut mir
ja fo mei), fo roeß!" ^ßre Stimme roar immer leifer geroor=
ben, jetjt fußr fie mit öer franb nacß bexxx bergen, ißr Sopf
fanf fraftfoë gurücf.

„SJhttter!" frijrie Seonie aßermafe auf. „SJcüttertßen!"
Sie fdjtteüte empor unö umfaßte mit Beiòen Sinnen óie
Sranfe, fie fanft cittporridjfenò.

„^a, morgen uormittag! Slfier li efie SJtutter, rege òidj
nicßit meßr auf, fprtdj nießt. SBiaë òu für redjt Befittbeft,
roeröe idj tun."

grßre Stimme Brad) uor uerßaftenen Sräucn. Sie Mut*
ter fdjütteftc Ben Sopf. „Nein", fagte fie entfcßieöen, „ßören
foüft òu ntieß. SSietleicßt, ßätte icß eßer gefprodjen, roäre
öiefer Summer nidjt an òid) ßerangetreten* Mxxx in öiefem
Stugeußlicf Bin idji gu feßroaeß."

Saê junge SJcäodjen erßofi fieß fdjrocigcuó. gaxtlid) legte
eê òen Slrm um óie Sdjnitem óer Seiöenoen.

„So fontm, òaft id) 'bidj gum Sopßa geleite!" Sie mußte
fdjon, ôaft ôie 5Dcittter fiei òiefem Stnfaü nie òae Sktt auf=
fudjte. „^dj fer^e mieß gu òir; ócnn gu fcßlafctt, roäre mir
jet3t uumö.glidj!"

grau ^oòenroalò mußte fid) rooßf feßr matt fußten, nur
müßfant erßofi fte fieß. Soeß als fie òann forgfant geßettet
auf öem D^ußeßett lag, ridjtete fie fidj nodj einmal auf unö
itaßiit Ben ilopf löcr Xodjter in uciòe fräxxoe, fte gärtfieß an=

dic Bewertung des Angestellten. Es ist nicht cincrlei, ob cs

sich um ein kleines Vorstadtkasiuo mit ganz einfachen Apparaten

nnd Einrichtnngen odcr nm ein hochfeines Lichtspielhaus

handelt, welches dns verwöhnteste Pnbliknm hat) liier
muß die Vorführung bis auf die geringste Kleinigkeit klappen

und wie am Schnürchen gehen, dort sind Stockungen

uicht vou so großer Bedeutung, weil das Publikum weniger
anspruchsvoll ist. Sehr wichtig ist es auch bei einem Operateur,

wit welchem Apparat, mit welcher Lichtquelle, und ob

er ohne odcr mit Motor bishcr gcarbcitet hat. Ein tüchtiger

Operateur wird sich zwar mit andern Apparaten schnell

einarbeiten, aber ciu minder tüchtiger kann zwar den Vor-
fnlirnngsapparat, mit dcm cr jahrelang gearbeitet hat, ganz

gut bedienen,- ivird er aber au einen andern Apparat
gestellt, so versagt er völlig. Bei Angestetttcn, die mit dcin

Pnblitnm in Berührung kommcu, ist cs nicht tinwichtig, mit
welchen Besuchern öer Bewerber bisher zu tun gehabt hat.

Jcdcs Publikum muß cbcu andcrs behandelt werden, wcr
mit der eiiicn Art ausgezeichnet fertig wirb, kunu fiir ciuc
andere ganz untauglich fein. Bei Erklärern ist die Herkkunst
wieöer wichtig, sofern er nicht ein ganz reines nnd neu-
les Hochdeutsch spricht. Ein Erklärer mit wenn auch uur
geringem österreichischem ober bayrischem Dialekt wird' in
Norödentschland nicht odcr nnr schr schlecht verstanden,

wenn nicht gar der Dialekt zu allerhand Zwischenbemerkungen

führt. Ein Norddeutscher wird wieöer in iTiüö-

dentschland nnd Oesterreich schlecht verstanden. Wcr den

gleichen Dialekt spricht, wird jedoch bem Erklärer das Zeugnis

eines guten Angestellten geben.

Wir sehen, baß so mancherlei das Urteil becinflnßt, dazn

kommt dann noch, daß sogar manchmal das Urteil mit
Absicht nicht atifrichtig, sondern ttngünstigcr abgegeben

wird, wogegen der Angestellte oft, wie schon gesagt, machtlos

ist. Andererseits wird anch zuweilen, ganz der Wahr-
beit entgegengesetzt, der Angestellte über alle Maßen gelobt,
aus Gründen, dic nicht cinwandfrcier Natur sind.

Wic aber die Begutachtung der Leistungen mit Vor-

ihr Gesicht. Die lcuchtcnden Augcn hobcu sich glänbig hof-
fcnd zum sternenbesäteu Himmel.

„Gott wird uns beistehen. Wenn zwei sich lieben, so

gehöre» sie auch zusammen, trotz aller Standesvorurteile.
Er hat mir gesagt, er werbe alle.Hinderuissc übcrwindcn,
und da ich eingcftanöcit, wic schr ich ihn licbc, werdc auch
ich zu ihm halten bis znm letzten Atemzuge." Sic hatte die
Hände gcfaltct, wie iu kiudifchcr Zuversicht blickte sie die
Mutter an. 5

„Und sagst du mir nichts? - - kein einziges Wort?"
fragte sic dringlich, als dic Muttcr uoch immer stumm blieb.
Diese saß totenblaß in ihrem Stnhl. Ihr Blick war
kummervoll auf öie Tochtcr gerichtet.

„Mein armes Kind!" Gepreßt rang es fich von ihren
Lippcu. „Mein armes Kind! Und trotz aller Liebe mutzt öu
entsagen. Es kaun nicht sein!"

„Mutter!" Wie ein Schrei klang es aus gequälter
Brust. Aber dann lächelte sic. „Wic bu mich crschrcckt hast.
Willst dn mich erst prüfen? Von deiner Seite wirö nns
doch wohl keinc Wcigcrung entgegengebracht werden?
Schließlich hat die Baronin ja nichts dazn zn sagen nnd die
übrigen Verwandten anch nicht, Alfred ift frei nnd nnab-
bängig nnd cr hat mir hcutc versichert, daß cr dic Pfadc
cbnen wolle, und da vertrciuc ich ihm." Felsenfeste Zuversicht

klang aus ihren Worten.
„Und doch darf ans dieser Verbindung nichts merden!"

wiederholte bie Mutter fest. „Es wird mir so unsagbar
schwer, deine Jllnsion zerstören zu müssen. Du weißt, mein
teures Kind, ivie gern ich dir im Leben jeden Kummer er¬

sieht aufzufasseu ist, sv anch das Urteil der verschied.

Brotherren über öie Führung des Angestelltcn. Der eine Prinzipal

betrachtet es als freches Benehmen, wenn öer Angestellte

sich bei cincr UngcrcchtigLcit wehrt, während ein
anderer dics gerade als Offenheit nnd Charakterfestigkeit
ansieht. Der eine licbt dic Kricchcrei cincs Angcstcllten, der
andere srent sich, ivenn dieser gerade heraus ist und seine

Meinung vertritt.
Dann ist aber auch bei älleru Zeugnissen zu berücksichtigen,

daß sich auch der Betrcsseude nachträglich sehr, ins-
bcsonbcrc in scincr Führung, geändert habcn kann, im
schlechten oder im guten Sinne. Durch Hetzereien, aber auch

durch Ausnutzung oöcr durch Kummcr in der Familie kann

er nachlässiger oder aufsässiger geworden sein, andererseits
hat sich mancher in der Zwischenzeit „gemausert" und auf
Grund kluger Einsicht gebessert.

Das Urteil über Leistungen und Führung kann in weiten

Grenzen schwanken nnd besitzt in den wenigsten Fällen
wirklichen Wert. Vernünftige Kinematographenbefitzer
geben auch kaum etwas auf Zeugnisse, legen wenigstens bem

barin abgegebenen Urteil über die Tüchtigkeit keine Bedeutung

bei, fchcu es allenfalls uls ein gutes Zeichen an, wenn
ein Bewerber iu größern Meutern längere Zeit tätig war
und berücksichtigen dabei auch, daß ein Wechsel öer Stelluu-
gen, wenn es nicht zn häufig war, seine großen Vorteile hat.
Selbst, daß ein Angestellter tri einigen Stellen nur sehr

kurze Zeit war, braucht noch lauge kein schlechtes Zeichen

zu scin, denn man weiß ja nicht, welche wirklichen Gründe
zur Auflösung öes Dienstverhältnisses geführt haben.

Aus öeu gleichen Gründen sind auch Auskünfte, öie man
bei bem Zeugnisanssteller einholt, vorsichtig zn beurteilen.
Nur wenn man bas Theater mie öen Inhaber und dessen

Urteilsvermögen genau kennt, Hut bas Zengnis einigen
Wert, abcr auch dann nur iu dem Fall, daß es nicht zn alt
ist, öenn wenige Jahre können, wie gesagt, öurch Verhetzung
usw. aus eiuem willigen Angestellten einen sehr unbrauchbaren

und anmaßenden machen. Andererseits kann sich je-

spart hnbc, doch dicscs Mal kann ich ihn nicht nbwcnöcn.
Und meine Tochter war ja stets so verständig! Dn wirst mich
anhören nnd selbst cinsehcn, daß es nicht sein kaun. Kind,
liebstes Kind! sieh mich nicht so trostlos an — es tut mir
ja so weh, so weh!" Ihre Stimme mar immer leiser geworden,

jetzt fuhr fie mit öer Hand nach dem Herzen, ihr Kopf
sank kraftlos zurück.

„Mutter!" schrie Leonie abermals auf. „Mütterchen!"
Sie schnellte empor uud umfaßte mit beidcn Armcn dic
Kranke, sie sanft emporrichtend.

„Ja, morgen vormittag! Aber liebe Mntter, rege dich
nicht mehr auf, sprich nicht. Was du fiir recht bcsindcst,
weröe ich tun."

Ihre Stimme brach vor verhaltenen Tränen. Die Mutter
schüttelte ben Kops. „Nein", sagte sie entschieden, „hören

sollst du mich. Vielleicht, hätte ich eher gesprochen, wäre
dieser Kummer nicht an dich herangetrctcn' Nur in diesem
Augenblick bin ich zu schwach." ^

Das junge Mädchen erhob sich schweigend. Zärtlich legte
es öen Arm um bie Schultcru öcr Lcidcnöen.

„So komm, daß ich dich zum Sopha geleite!" Sic wußte
schon, daß die Mntter bei diesem Anfall nie bas Bett
aufsuchte. „Ich setze mich zu dir,- denn zu schlafen, wäre mir
jetzt unmöglich!"

Fran Rodenwald mußte sich wohl sehr matt fühlen, nur
mühsam erhob sie sich. Doch als sie dann sorgsam gebettet
ans dem Ruhebett lag, richtete sie sich noch einmal auf unö
nahm den Kopf der Tochter iu beide Hände, fie zärtlich an-
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mano im Saufe óer ^alßre aucß feßr gu feinem Skrteif ge=

änöert ßaßen.
©ê empfießft fieß affo, ßei öer Stnnaßme uon 2Ingefteü=

ten Bureß entfprecßeno'e Stnfragen felfift ein SMIB uon ßer

Xücßtigfeit loeê SkroerBcrê gu madjen uno fidj' nießt auf óaé

anöerer gn uerlaffen. Sie Skreinfiarung einer ^roßegeit
(roorüßer man ffare Skftimmungen nidjt uergeffen óarf)
uno acgeBenenfaüe münßfidje facßlicßc Prüfungen fino ßie=

Bei feßr Bieniidju

ooo

9îact)ïajfigc 'Xtjcûizvpt&jdtiotu
Secfjtttfdje SüttBen bex Sktfüljter.

(„S, 89. 33/')
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$n 'einem Sinotßeater fann man oft taóellofe, oft ab ex

aucß SJorfüßrungen feßen, òie uiel gu roünfcßen üßrig Iaffen.
Saé ^uBIifum ift ungufrieóett, Beurteilt öie gilmê falfctj,
öie oßne geßler fino, óie Skfucfjier ßleiBen roomögiicß' bem
Sofale fünftig gang fern unö roenn, ja, menu man òie Sacß,e

Blicfenö: „SCMetn armeê, fießee Sino! SBie gerne trüge idji
Beinen Summer!!"

Seonie füüte letòeitfdjaftlid) óie Blaffen SBangen óer
SJÎuttcr, Bocß fein SBort fam üßer ißre Sippen. Sie mußte,
Bei Bern erften Saut muffe fie in Xränen aueßreeßen uno öie
gefiefite SJtutter foüte ißren Scßmerg nießt feßen. — Sann
örücfte fie fanft baê ßfeieße ©anpt ta Sranfen in òie roet=
djen Siffen, óiefe feßfoß óie Singen. — Unö nun faß Seontc
òa uno ftarrte in òen SMdjtßintmei. Sie Sterne roaren uer=
fcßrounßen, eingeinc SBoifen jagten 'örüßer ßin. ©in S3ilö
ißree eigenen Safeinê!

Sie Sterne foüten uerföfdjen uno nur ötinffe SBöffen
ißre Sdjutten auf ißren SeBenêroeg roerfen? — Soeß òie
©offnttng rooüte nießt aang auê ißrem ©ergen feßrotn&en.
Sie ßatte ja fo fange gefämpft uno mutig entfagen rooüen,
nun fie aßer òie Seligfeit òer uergangenen Stunöen ge=
foftet, Bäumte fieß ißr juitgeê, ßeißee ©erg auf, ale foròere
eê feine Ükdjte. Sann roieòer fané öer Sopf in Beiße .©änöe.

$n einem efegant auêgeftatteten 3iutmer Beê 3em
tralßotele ftanö ©raf ©oßenau uor bem großen Spiegel uno
Beenóete feine Xoifette. — ©ente ßatte er nodj Befonóeré
Sorgfaft óarauf uerroenóet, uno ale er nodj einen legten
prüfenöen Skid ßineinmarf, fpiegelte òaé ©Iaê ein fo uof(=
foinmeneê S3iló mättttlidjer Sdjönßeit gurücf, baft er gufrie=
öen uor fid) ßinfädjclte.

©r rooüte ja feiner Seonie gefaüen! Seiner Seonie!
Sein ©erg podjte, roenm er an fie óadjte, roie ffeinfidj oünfte
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unterfudjt, findet man nur Nacßläffigfeiten, òie feießt ner=

ntieóen roerBen tonnten uno öie nun öerartige gofgen
ßafien.

©ê ift traurig, baft eê immer noeß Skrfüßrer gißt, öe=

nen an Ber Neiitßaltung öee 2krfüßrunae=Slpparatee roe=

nig gelegen ift. Oóer foleße, óie eine ^Reinigung beê öftern
uorneßmen, aBer mandjeè ale B'cfangfoê cradjten unB1 im
aften 3uftanßc ßefaffen, roaê für eine flute Skrfüßrnng ge=

raö« roefentfieß fein fann. Scfßft baê Stßroifdjett öer Son=

ßenfor= uno CtBjeftiufinfen unB Beê gilmfenfterê nor jeòer
Stnffüßmng ift nießt jeôermannê Sadje. Sa òarf man fidj
nidjt rounöern, roenn eê Operateure giüt, òie öie aßfle=

Brannten So'ßlcnenöen umßcrliegen Iaffen unB fidj Bann
eineê Sageê rounöern, roenn Stoßlenftauß fid) üßcrafl feft=

fegt. Saê SBerfgeug roirö aus öer .©anö gefegt, nnfiefütm
mert Barum, roo eé fleraße tylat} finòet, roiró eé óann itu
uerfeßene uon feinem prouiforifeßen Slufentßalteorte ßer=

afiigetuorfen, fo ftaußt eê faft roie in einer Soßlengruße.
SJcan ßeßt eê auf unB roenn man eê Benötigt, roirß eê ftau=
Big unb rufftg uerroenóet. So fommt eé, òaft fid) in aüen

Seilen ôeê Slpparateê óie Sttome foldjer gremoförper feft=

fegen uno Ben ©ang Ber SJcafcßinc unö öie Skrfüßruug Be=

einträcßttgcn. SBer fo unaeßffam ift, ßaß ißm Bie Neinticß=
feit Beê Skrfüßrungeraumee audjiroäßreno öer Strßeit nießt

ißn ßeute fein langeê 3ftt-tßem. $n òem uoüen ©Iüdegc=
füßi ißree Skfigeé, roüroe cr jeòem SBUBcrftanöe gu fiegeg=
nen roiffen.

Seine ©cßroefter? — $Paß, eine SBeife roür&e fie fcßmof=
Ien; Bann aßer ißr gutntütigee ©erg üßer jcBeê Skrttrteit
fiegen unö fie felßft öen erften Scßritt gur Skrfößnung tun.
©r fannte fie gu gut unö wußte audj, öaft fic im ©runöe iß=
ree ©ergené óie t'ieffte 3uttciguitg für Seonie fjegte,

Ser reidjc, ftolge Dßeim? — $n, òer rouròe mußt nie=
male eine foleße „Skrirritng" uergeißen. Shm, möcßte er,
möcßte er ißn enterfien, er roar gum ©lud felfift reieß genug,
um òeffen ©elò entßcßren gu fönnen. Sie fönnten fieß ja
aucß etwaê Befcßcißencr einridjten, ale er eê ßießer getuößnt.
UnB feine SameraBen? — £), öie rourßen ißn Beneißcn um
eine foldje 5ßerle. — Sie ©auptfadje roar Bocß, Baß fie, roenn
aucß arm, auê ßocßacßtßarcr, guter gantifie fei, unB Baê
mußte er ja; Bie SJhttter ßatte aucß einen fo guten ©inßruct
auf ißn gemaeßt.

„©füdfieß aüein ift Bie Seefe, Bie fießt", fang er ßaffi=
laut uor fieß ßin, Bann näßerte er fidj Ber clcf'trifdjien SIin=
gel, um Ben 3immerfeüner ßerßeigurufen.

„Nofen angefontmen?" fragte er furg.
„3u Bienen, ©err ©raf, in Biefem Stugenßlid audj ein

Srief", roar ßie Benote Slntroort. Safici üßerreießte cr auf
filßerner platte ein giemlicß geformteê Scßreißen. — „Sie
Skumen Befinßcn fieß Bereite int Skßcngimmer."

Ser ©raf fieaeßtete Ben Sicnftßefliffetten flar nießt meßr.
Seine Slugen erfanuten uoü Staunen Seonieê ©atiBfdjrift,

anerkannt vorzüglichste Kohle
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mund im Laufe öer Jcchre auch sehr zu seinem Vorteil
geändert haben.

Es empfiehlt sich also, bei der Annahme von Angestellten

durch entsprechende Anfragen selbst ein BW von öer

Tüchtigkeit des Bewerbers zu machen und sich nicht auf öas

anderer zu verlassen. Die Vereinbarnng einer Probezeit
(worüber man klare Bestimmungen nicht vergessen darf)
nnd gegebenenfalls mündliche fachliche Prüfungen sind hie-
bei sehr dienlich,.

Nachlässige Tlzeaterprvjcltion.
Technische Sünden der Vorführer«

(„L. B. B.")

Jn einem Kinotheater kann man oft tadellose, oft aber
anch Vorführungen sehen, die viel zu wünschen übrig lassen.
Das Pnbliknm ist unzufrieden, beurteilt die Films falsch,
die ohne Fehler sinö, die Besucher bleiben womöglich dem
Lokale künstig ganz fern und wenn, ja, wenn man bie Sache

untersucht, findet man nnr Nachläfsigkeiten, dic leicht
vermieden werden konnten und dic nuu derartige Folgen
haben.

Es ist traurig, daß es immer noch Vorführer gibt,
denen an der Reinhaltung des Berführungs-Apparates wenig

gelegen ist. Oder solche, die eine Reinigung des öftern
vornehmen, aber manches als belanglos erachten und im
alten Zustande belassen, was für eiue gute Vorführnng
gerade wesentlich sein kann. Selbst das Abwischen der
Kondensor- nnd Oibjektivlinsen nnd öes Filmfensters vor jeder
Aufführung ist nicht jedermanns Sache. Da darf man fich

nicht wundern, wenn es Operateure gibt, die die
abgebrannten Kohlcnenden umherliegen lassen und sich dann
eines Tages wundern, wenn Kohlenstaub sich überall
festsetzt. Das Werkzeug wird aus der Hand gelegt, unbekümmert

durum, wo es gerade Platz findet, wird es dann
unversehens von seinem provisorischen Aufenthaltsorte
herabgeworfen, so staubt es fast wie in einer Kohlengrube.
Man hebt es auf und wenn man es benötigt, wird es staubig

nnd rufsig verwendet. So kommt es, daß sich! in allen
Teilen des Apparates die Atome solcher Fremdkörper
festsetzen und den Gang der Maschine und die Vorführung
beeinträchtigen. Wer so unachtsam ist, daß ihm öie Reinlichkeit

des Borführungsraumes auch während der Arbeit nicht

ÄnezrKs,rtnt vor^ÜMliOtrsts Xolrls

blickend: „Mein armes, liebes Kind! Wie gerne trüge ich
Seinen Kummerl!"

Leonie küßte leidenschaftlich die blassen Wangen öer
Mutter, öoch kein Wort kam über ihre Lippen. Sie wußte,
bei öem ersten Lant müsse fie in Tränen ausbrechen und öic
geliebte Mutter sollte ihren Schmerz nicht sehen. — Tann
örückte sie sanft öas bleiche Haupt öer Kranken in die welchen

Kissen, diese schloß die Äugen. — Und nun saß Leonte
da und starrte in den Nachthimmel. Die Sterne waren
verschwunden, einzelne Wolken jagten drüber hin. Ein Bild
ihres eigenen Daseins!

Die Sterne sollten verlöschen nnd nur dunkle Wolken
ihre Schatten anf ihren Lebensweg werfen? — Doch die
Hoffnung wollte nicht ganz aus ihrem Herzeu schwingen.
Sie hatte ja so lange gekämpft und mutig entsagen wollen,
nun fie aber die Seligkeit der vergangenen Stunden
gekostet, bäumte fich ihr junges, heißes Herz anf, als fordere
es seine Rechte. Dann wieöer sank öcr Kopf in beide Hände.

6.

In einem elegant ansgestatteten Zimmer des
Zentralhotels stand Graf Hohenau vor öem großen Spiegel uns
beendete seine Toilette. — Hente hatte er noch besondere
Sorgfalt darans verwendet, nnd als er noch cincn letzten
prüfenden Blick hineinwarf, spiegelte das Glas ein so
vollkommenes Bild männlicher Schönheit zurück, daß er zufrieden

vor sich hinlächclte.
Er wollte ju seiner Leonie gefallen! Seiner Leoniel

Seiu Herz pochte, wenn er an sie dachte, wie kleinlich dünkte

ihn hente sein langes Zaudern. Jn dem vollen Glücksgefühl
ihres Besitzes, würde cr jedem Wiidcrstauöe zu begegnen

wissen.
Seine Schwester? — Pah, eine Weile würde sie schmollen,'

bann aber ihr gutmütiges Herz über jedes Vorurteil
siegen und sie selbst den ersten Schritt zur Versöhnung tun.
Er kannte sie zn gut und wußte auch, daß sie im Grunde
ihres Herzens die tiefste Zuneigung für Leonie hegte.

Der reiche, stolze Oheim? — Ja, der würde wohl
niemals eine solche „Berirrung" verzeihen. Nnn, mochte er,
mochte er ihn enterben, er war znm Glück selbst reich genug,
um dessen Gelö entbehren zn können. Sie konnten sich ja
anch etwas bescheidener einrichten, als er es bisher gewöhnt.
Und seine Kameraden? — O, öie würden ihn beneiden nm
eine solche Perle. — Die Hauptsache war doch, daß sie, wenu
auch arm, uus hochachtbarer, guter Familie sei, und das
wußte er ja,' die Mutter hatte auch einen so guten Eindruck
auf ihu gemacht.

„Glücklich alleilt ist dic Seele, bie liebt", sang er halblaut

vor sich hin, dann näherte er sich der elektrischen Klingel,

um öen Zimmerkellner herbeizurufen.
„Rosen angekommen?" fragte er knrz.
„Zu öienen, Herr Graf, in öiesem Augenblick auch ein

Brief", war die devote Antwort. Dabei überreichte er ans
silberner Platte ein ziemlich geformtes Schreiben, — „Die
Blumen befinden sich bereits im Nebenzimmer."

Der Graf beachtete den Dienstbeflissenen gar nicht mchr.
Seine Angen erkannten voll Statinen Leonies Handschrift,



KINEMA Bülach/Zürich.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO!

Seite 5.

COOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

am ©ergen liegt, öaft er bas SBerfgeug nidjt ftetê auf feilten
Beftinrmten 5Jkag legt, öcr roirö audj ttacßlöffig im Skr=
füßrett roeròen. SBie roenig Skrfüßrer rciniflctt oóer ma*

feben fieß gar óie fräxxbe roäßreitB öcr Slrßcit! ©eroiegte Skr=

füßrer felßft ßaßen Bie üßte Wetuoßitßeit, alles auf öae

Scßaltßrett gu ßängcti oòer gu legen. 3feßer fleiufte Me*
taligegenftattö fann .<>{ urg jcßiuß uerurfadjett xxnö man foüte
meinen, òies folfte unter aüen Umftäitöen uerljütet, öem

immer aucß uorgefieugt roeròen. SBie feießt afier fann eë

aucß 'óem fonft nidjt nadjläffigen Skrfüßrer paffieren, oaß

óurd) Skrfcßießen, SBegftoßett, fallen non ©ifen oóer

Sraßt eine plöglidje Skrßinßuttg groeier nttgleicßer ^ßok
int eleftrifcßcn Stromfreis eintritt uno — öer Snrgfcßluß
ift ba. ©in Sdjrattfieitgießer fann bureß irgenb eine ©r=

fdjütternng feine Vage fo uitgfücflidj ueränöern, baft öurd)
öen Surgfcßlitß öas gange Sdjattßrctt entgroei geßt.

SBie oft roirö mau roäßreno bes Skrfüßrctte feftfteüen
fönnen, baft bas gifmfenfter nidjt mit feilten uier ©den öen

ytdjtfcgef fdjneióct, fonbern baft òer gange Naßmen ôeê gen=
fiere uno fogar öer Naunt ö'aritßer ßinaite uom Sfraßlen=
BünBel Beê Sicßffegele uoü ßefeneßtet ift. ©ê roür&e nur
eine Sefnn&e Bauern, òie Skgenfampe int Satemengeßäufe
auf òen uorßanoenen Sdjienen nadj ßinten gu gießen. @nt=

roeöer ift bie ridjitig eingeftefltc Satnpc gertttfdjt, roaê ßei

òer ©rfcßütterung mancßtnaf uorfotnmen fann aßer óer
Skrfüßrer roiü fogar òiefen Ueßerfäjnß an Sidjt ßaßen, um
ßei feiner Sontroüe óeé arßeitenöcn SJcedjaitiêmuê uno Beê

aßfaufenBen gifmê Bcffer feßen gn fönnen. Skióeé fino
Nacßfäffigfeiten, òie nießt uorfommen foütett.

SBer uor òer Skrfüßrnng geroiffcnßaft aüee gu einer
forreften Slrßcit uorßcreitct, Bern genügt aud) Bie 3tueftraß=
tung öee ridjtigen Sidjtfegelê gu feiner itontroüe, Ber roirö
baê geringfte Nntfcßen öer Sampe fofort geroaßr roeröen unö
ßeßeficn, öcr roirö and) Burdji ©ocßfdjrauficn fieiòer Soßfen
öen Sicßtßogen immer roäßreno öer gangen Sauer Ber 33or=

fnßrttngi genau gentriert ßaltcn. Unö ßier muß roieBer auf
öen Stanß unB ßie Soßtcnförncßen uerroiefen roerBen. Sie

öie cr oft genug im ©anfe ber Sdjroefter Bewundert ßatte.
Soeß roaê formte fie ißnt nur fo fcßneü gu feßreißett ßaßen.
©in Bekommenes ©efüßf rooüte ißn ßefdjfeidjeit, Bocß mit
einer energifdjen Skroegung òen Sopf gurüdroerfeub, öf=
fnete er ßaftig öen Umfcßlag!

„©elteßter SftfreB!
©inmal muß idj Bidj nod) fo nennen! SBas anetj immer

trcitneuß groifeßen uns tritt, öu weißt ja feit geftern, mie
feßr idj òidj ließe itttö ßiutte füge idj nodj ßiitgu, baft ictj òidj
ließen roerße Bie gunt legten SÌtemgug. — UnB bocß muffen
roir uon einanöer feßeiöen. -- SJcein ©erg gudt uor SBeß,
roäßreno idj öiefe SBorte fdjreifie, tueiß idj ja, òaft id) aucß òu
Sdjmerg Bereite, òodj eine groiugenöe Stotrocuöigfeit irci!)
mid) gu òiefer ©außfititgstueife.

Su roirft mid) nidjit Begreifen, nm fo roeniger, afs icß ßii
nießt einmaf fagen fann, was uns trennt. Stßer idj Bitte öief
uon ©runö meiner Seele, Bringe nießt roeiter itt midj, icf
Barf nidjt fpredjen.

Silfo òu ßift roieöer frei uon öiefer Stunòe an. Sßeröc
glmflicß unö uergiß mid). Sas Seßen liegt ja fo reidj uor Bit
Skctteidjt tft eê Bcffer, òaft eë fo gefommen, afë wenn öu

bnrd) mid) in roiörige S&erßälrttiffe geörängt roüröeft. Mexxxi
SJcittter ift in òiefer Scacßf emffficß erfranft, fie fann
nidjt empfangen nnò roüroe aucß nur meine SBorte fieftätt=
gen fönnen. Uno nun fefie rooßf, ©efiefiter meineë
©eigene, icß òattfc öir für Beine Sieße! ©aße idj bodj bttrcß fi
öie ßödjftc ©füdfefigfeit auf ©röett fennen gelernt. Si'
©rinnerung an öie feiigen Stunden, rocldje icß geftern in

fegen fidj an Ben Sdjiicneu beé Sekmpenfaftcnê, an óen

Sdjraitßen unö ©eroinóen óer Sampe feft; wer Bereu ©nt=

fermtng ueritadjläffigt, nidjt rccßtgcitig Bcforgt, fann Bie

©üte feiner Skrfüßrnng Beeinträcßtigen.

SBet Ber Skoßadjtung Beê Sidjitßogene genügt eê nidjt,
feftgnfteüen, öaft cr gewoßnßeitegemäß fidj entwideft ßat,
fonßern jeBeêmaf foüte man fieß' aucß Bauon üßergeugen,
ofi aucß faft alle Sicßtftraßfen Beê Skgettê auf Bie Ctßcrfläcße
Ber. Sonòcttforlinfe faücn. SJcan óarf óen nidjt Operateur
nennen, óer nidjt weiß, baft nnb warum òem fo fein muß,
aüein eê gißt mattdje, Bie anfange Ber Skrfüßrnng ßierauf
adjten, Bie ftetige Sontroüe Biefer ©amptßeßingung roäß=

renò òer Slrßcit, felfift ßeim Nadjifdjiraroßen Ber Sampe vex*

nadjläffigen. %n Ber 'ißrar.ie ßat eê fid) eingefiürgert, Baß

man Bie Sampe nacßregnliert, inBem mau Bie ^rojeftion,
nießt aßer Bie SonBenforlinfe ßeoßadjtet. Stuf Ber SBanó

fießt man, oß Bie ©eüigfeit Beê Sklßee gu= oóer aßnimmt,
wenn aßer geraòe in öem SJcomcnt uiefleicß tòitrdj Ben gilm
felßft eine Skrßunflung uerurfaeßt roirB, feßraußt man oer=
geßene an Ber Sampe uno muß ßalb roieBer B'en gemadjten
geßler uerßeffem. SBer nießt nacßiläffig uorfüßrt unB Ben

gilm fennt, roirB fiei Beffen ßttitffercn Seilen baê Saropem
ließt uerftärfen, ßei Ijeüeren etroaê aßfdjroädj'eit fönnen, im=

m'er aßer muft man òie SîraterfiilBung Ber ^ofitiufoßfe ße=

oßadjten unB Bafür forgen, Baß Ber Sicßtßogen nidjt unter,
fonßern an Ber Seite Biefer Soßlc fidj gur Negatinfoßfc ßin=
üßerßifBe.

So mand)e Skrfüßrung feibet oft Burd) ßie Uitaufmcrf=
famfett Beê Skrfüßrenß'en in| einer antan SBegießuüg:
©in gilm roirB ßurdjgeroüt; anfange fino Bie projigierten
SBifßer auf Ber Seinroanß ßaarfdjarf, plöglidji roerBen Bie

Sonturen unB gignren ucrfdjroomnten. Ser Skrfüßrer
nimmt an oBer ßerußigt fieß uno uieüeicßt aud). anBere òa*

mit, ôaê liege an Ber Negie Beê srkfitin=SSifßfianßee. Sieê
fann ja Ber gaü fein, in Ber Negel roirB eê aßer nießt gu=

treffen. Ser fietreffenß« gifm ift faft immer im Skgutiu
auê einer Neiße uon Slufnaßmen gufatnmengefegt, ßei Be=

öeiner Scäße ucrfeöt, roirB uerffärenB mein gangeê fernereê
Seßen Bnrcßleucßten. Noäjrmafe ßaße Sauf Bafür! Seonie."

3roeimai fcßon ßatte Ber ©raf baê Sdjreißen gelefen
unb nod) immer rußten feine Slugen nerftönßitieioe óarauf.
Sann roarf cr roieöer, roie ce feine Sfrt roar, ben Mopf em=
por, ein 3ttg ernfter ©ntfdjfoffenßeit trat in fein ©efidjt.
„Unö Bamit foüte id) midj gufrieöcn geßen? D, meine Xc*
oute, Bu feitnft ntieß Bod) nodj feßr roenig! Seinen S

aufgeßen, oßne Biefe „groingenßett ©rünBe" gu fennen? —
Scimmerntcßr!" ®r gog feine S3rieftafdjc ßeruor, ißr ein
Îïfjotogramnt cntneßmeniö'. SJtit nacß&enfftcßen Skiden ruß=
ten feine Stugen auf Bern ffeinen Sklßc. @§ geigte Seonieê
fjolBc 3ügc, Bie òem S3efdjauer mit nodj faft finöiicßem Stitê=
brinf entgegenläcßeltctt. ©r ßatte baê SBifß einft ßeimlicß
einer Sdjroefter entroenBct, roeldje eê uor Bern ©ngagement
oerlangt, Bann aßer nießt roeiter ßeadjitet.

$ßre ©efidjtegüge ßatten fieß feit&cm roenig uerättBert,
nur in öie fottnigen Braunen Stugen roar ein etroaê geretf=
terer Sluéòrud getreten.

Sänge fdjaute öer ©raf auf baê S3tfö. „SJcein füßee
'2ieß!" flüftertc er òann, roaé mag mau öir nur gefagt ßa=

ten, um òid) gu fofdjcm Skrgidjt gn ueranlaffen?" Sann,
tadjòem er òaé SBilö an feine Sippen gebrücft, ftedte er eë

orgfäftig in feine Safdje gurüd. i^egt warf ex einen S3Iicf
utf feine Ußr. „Qu einer StnmBe geßt öer guQ. — Q'dj muß
ie fprecßen — !"

7.
SBoßt eine Stunòe ßatte Seonie an öer Seite ißrer Mut*
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am Herzen liegt, daß er das Werkzeug nicht stets auf seinen

bestimmten Platz legt, der wird auch nachlässig im
Vorführen werden. Wie wenig Vorführer reinigen oder

waschen sich gar die Hände während der Arbeit! Gewiegte
Vorführer selbst haben die iible Gewohnheit, alles auf das

Schaltbrett zu häugeu vder zn legen. Jeder kleinste
Metallgegenstand kann Knrzschluß verursachet! und man sollte

meinen, dies sollte unter allen Umständen verhütet, dem

immcr auch vorgebeugt werdcn, Wic leicht aber kann eö

auch dem sonst nicht nachlässigen Vorführer passieren, daß

durch Verschieben, Wegstoßen, Fallen vou Eisen oder

Draht eine plötzliche Verbindung zweier ungleicher Pole
im clcktrischen Stromkreis eintritt und — der Kurzschluß
ist da. Ein Schraubenzieher kann durch irgeud eine

Erschütterung seiuc Lage so unglücklich verändern, daß dnrch
den Kurzschluß das ganze Schaltbrett entzwei geht.

Wie oft wird man währenö des Vorführcns feststellen
können, öaß bas Filmfenstcr nicht mit seinen vier Ecken den

Lichtkegel schneidet, sondern daß dcr ganze Rahmen des Fensters

und sogar dcr Raum darüber hinaus vom Strahlen-
bünöel öes Lichtkegels voll beleuchtet ist. Es würde nur
cinc Sekunde dauern, öic Bogenlampe im Laternengehause
auf den vorhandenen Schienen nach hinten zn ziehen.
Entweder ist dic richtig eingestellte Lampe gerutscht, was bei
der Erschütterung manchmal vorkommen kann ober der
Borführer will sogar diesen Ueberschuß an Licht haben, nm
bei seiner Kontrolle öes arbeitenden Mechanismus und öes
ablaufenden Films besser sehen zu können. Beides sind
Nachlässigkeiten, die nicht vorkommen sollten.

Wcr vor dcr Borführung gewissenhaft alles zu einer
korrekten Arbcit vorbereitet, dcm genügt auch öie Ausstrahlung

dcs richtigen Lichtkegels zu seiner Kontrolle, der wirö
das geringste Rutschen der Lampe sofort gewahr weröen nnö
behebe», der wird auch durch Hochschrauben beider Kohlen
den Lichtbogen immer während der ganzen Dancr der Vor-
sührung genau zentriert halten. Unö hier mnß wieder auf
den Staub und die Kohlenkörnchen verwiesen weröen. Sie'

dic cr oft genug im Hanse der Schwester bewundert hatte.
Doch was konnte sic ihm uur so schnell zu schreibet! haben.
Ein beklommenes Gefühl wollte ihn bc schleichen, doch mit
einer energischen Bewegung den Vevpf zurückwerfetid,
öffnete er haftig den Umschlag.

„Geliebter Alfred!
Einmal muß ich dich noch so nennen! Was auch immer

treuueud zwischen uus tritt, dn weißt ja seit gestern, wie
sehr ich dich liebc nnd hentc süge ich noch hinzu, daß ich dich
liebcn werde bis zum letzten Atemzng. — Und doch müssen
wir von einander scheiden. — Mein Herz zuckt vor Weh,
während ich diese Worte schreibe, weiß ich ja, daß ich auch dn
Schmerz bereite, doch eine zwingende Notwendigkeit treib
mich zu dieser Handlungsweise.

Dn wirst mich nicht begrciscn, nm sv mcniger, als ich dn
nicht einmal sagen kann, was uns trennt. Aber ich bitte dicl
von Grund meiner Seele, dringe nicht weitcr in mich, ick

darf uicht sprechen.
Also dn bist wicdcr frci von dicscr Stnndc an. Wcrdc

glücklich und vcrgiß mich. Das Leben liegt ja so reich vor dir
Vielleicht ist es besser, daß es so gekommen, als wenn bu
durch mich in widrige Verhältnisse gedrängt würdest. Mein,
Mntter ist in dieser Nacht ernstlich erkrankt, sie kann
nicht empfangen nnd würde auch nur meine Worte bestätigen

können. Und nun lebe mohl, Geliebter meines Her
zens, ich danke dir für deine Liebe! Habe ich doch durch st
die höchste Glückseligkeit aus Erden kennen gelernt. Di,
Erinnerung an die seligen Stunden, welche ich gestern in
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setzen sich au deu Schiencu dcs Lampcnkastcns, an dcn

Schrauben und Gewinden öer Lumpe fest) wer öeren Ent-
fernnng vernachlässigt, nicht rechtzeitig, besorgt, kann die

Güte seiner Vorführnng beeinträchtigen.

Bei ber Beobachtung des Lichtbogens genügt es nicht,

festzustellen, daß er gewohnheitsgcmäß fich entwickelt hat,
sondern jedesmal solltc man sich auch davon überzeugen,
ob auch fast alle Lichtstrahlen des Bogens auf die Oberfläche
der Konöcnsorlinse fallen. Man darf den nicht Operateur
nennen, öer nicht weiß, daß nnd warum dcm so sein muß,
allein es gibt manche, die anfangs der Vorführung hierauf
achten, die stetige Kontrolle öieser Hanptbedingung während

der Arbcit, selbst beim Nachschranben der Lampe
vernachlässigen. In öcr Praxis hat cs sich eingebürgert, daß

man die Lampe nachreguliert, indem man die Projektion,
nicht aber die Kondensorlinse beobachtet. Auf der Wand
sieht man, ob öic Helligkeit öes Bilöes zu- oder abnimmt,
wenn aber gerade in dem Moment viellcich tdurch den Film
selbst eine Verdunklung verursacht wirb, schraubt man
vergebens an der Lampe und mutz bald wieder den gemachten

Fehler verbessern. Wer nicht nachlässig vorführt und den

Film kennt, wird bei dessen duuklercn Tcilen das Lampenlicht

verstärken, bei hcllcren etwas abschwächen können,
immer aber mnß man die Kraterbilöung dcr Positivkohlc bc-

obachtcn und dafür sorgen, öaß öer Lichtbogen nicht nnter,
sondern un öer Seite dicscr Kohle sich znr Negativkohle hin-
überbilde.

So manche Vorführung leidet oft durch dic Unaufmerksamkeit

des Vorführenden tnl einer andern Beziehung:
Ein Film wird öurchgerollt: anfangs sind die projizierten
Bilder auf der Leinwanö Haarscharf, plötzlich weröen die
Konturen unö Figuren verschwommen. Der Vorführer
nimmt an oöer beruhigt sich uuö vielleicht auch andere
öamit, das liege an der Regie des Positiv-Bildbandes. Dies
kann ju der Fall scin, in der Regel wirö es aber nicht
zutreffen. Der betreffende Film ist fast immer im Negativ
aus einer Reihe von Aufnahmen zusammengesetzt, bei de-

deiner Nähe verlebt, wird verklärend mein ganzes ferneres
Leben dnrchleuchten. Nochmals habe Dank dafür! Leonie."

Zweimal fchon hatte öer Graf öas Schreiben gelesen
unö noch immer ruhten seine Augen verständnislos darauf.
Dann warf er wieder, wie es seine Art war, den Kopf
empor, ein Zug ernster Entschlossenheit trat in sein Gesicht.
„Und damit sollte ich mich zufrieden geben? O meine Lc-
vuic, du leunst mich doch uoch fehr wenig! Deinen ^
aufgeben, ohne diese „zwingenden Gründe" zu kennen? —
Nimmermehr!" Er zog seine Brieftasche hervor, ihr ein
Photogramm cutnehmend. Mit nachdenklichen Blicken ruhten

seine Augen auf öem kleinen Bilde. Es zeigte Leonies
holöc Züge, öie dcm Bcschauer mit noch fast kindlichem Ansdruck

eutgegculächeltcn. Er hatte das Bilö einst heimlich
deiner Schwester entwendet, welche es vor dem Engagement
oerlangt, öann aber nicht weiter beachtet.

Ihre Gesichtszüge hatten sich seitdem wenig verättdert,
nur in die sonnigen braunen Augen war ein etwas gereif-
ierer Ausdruck getreten.

Lange schaute der Graf auf das Bild. „Mein süßes
Zieb!" flüsterte cr dann, was mag man dir nur gesagt
Haien, um dich zu solchem Verzicht zu veranlassen?" Dann,
lachbem er das Bild an seine Lippen gedrückt, steckte er es
orgsültig in seine Tasche zurück. Jetzt warf er einen Blick
ins seine Uhr. „In einer Stnnöe geht der Zug. — Ich muß
ie sprechen — !"

7.

Wohl einc Stunde hatte Leonie an der Seite ihrer Mut-
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Stiele Snrftetier wagen ißr Seßen, um bem tyubiitum einige
SJfinitteu aiifrcgeuöen Scernenfigels gu uerfdjaffen. Sau*

feitöe uou Maxi foftet öie Slitfertiqintq eines foldjen Sen*

fationsfifnts, lutermüblidj, öurdj SBinö nuB SBettcr, geßt bex

Atiutregiffciir mit feinen Sarftetterit feinem aufreißenben

Skritf nad), immer gewärtig, baß einer öcr tapfereit SJcit*

arficiter auf beut Celibe feiner Sätigfeit liegen ßleiöt. UnB

fo maueßer fict ißr gunt Opfer!
Sie fieitett ©eleflenMten, tottfüßne Stüde aufgnfüß*

reu, ergefien fidj uatürüdj fiei ber ©erftettitug uon Seteftiu*
filme, ©rft feit ben legten gaßren Befaßt fidj Seutfdjtattb
mit ber ©erftcttuitg uou foldjen Seiifationëfilmê, bie früßer
aitsfdjfießlidj uom Slustanö fanieii. Sfucß ßier ßat fieß je*
bod) öie oeutfeße Oitönftrie fdjuetf gttredjtgefunòen uno S3e=

bcittenbes geleiftet. gür einen gilm mußte gum 33cifpicf
eine SJiüßle gefauft unb in bie Suft gefprengt roeröen. ©ine
Slufnaßme geigt alsöaitn, tuie ficßi òer Seteftiu (öargcftcüt
bitrdj einen füßnen Scßaufpieler) nodj fnrg uor ber Spreu*
gung, an einen SJcüßlettflügcl gcffaittmert, burdj bie Suft
feßfenöern läßt!

Stete muß öcr Sarfteüer SJhtt, ©ntfdjloffenßeit uno ©e*

feljicfltdjfeit geigen, oß cr auf einem ßüittteit, fdjroattfcnßen
Skctt in feßroinoelnöcr ©öße Ber uferten ©tage uon einem
©anfe gunt anbern Balanciert, ftcfj ein attßcrmat, uou
einem Saffo eingefangen, fifomefermeit ßinter Bem rafenßen
Saftautomoßal l)erfdj(eifeit läßt oöer ficßi uon feinem SBagen,
ber uon eiiteut oaßerßrattfemöctt Sdjtteügug üfierfaßren
roiró, mit eiiteut füßnen Sprung im SJiomcnt òer ßöcßften

©efaßr auf bie Sofontotiue rettet.
Ser Sarfteüer fegt fein 8eü>en fiei jeber Slufnaßme toü*

füßn aufs S'pief nub ift baßer mit einem ßoßett Sktrag uer*
fidjert. @r fpringt uon einem ßaßerfaßrenbett Dmnißue
übet einen SBagen in einen groeiten Cmniûitê, öer fieß eßen*

falle in »öfter <>aljrt ßefinoet. SBie feießt fann eê òafiei
paffieren, baft er faffcß pfringt uno babei aßftürgt. SJcit toi*
lein SJhtt läßt er fidj, auf einem Sßfcrb figenó, non einem
Snftßaüoit in òie Süfte ßeßen, fpringt atte einem faßren*

ter gefeffeit, nodj immer öie Sdtgen mit ftarrem Sluéòrud
in Bie brinile Siadjit gerießtet. Nur roenn 'öie Sranfe eine
(eife Skweguttg ntadjte, tuettòete fie fofort òen Sopf nacßnßie*
fer Seite, mit angftuotler Spannnng in Bereit ©efidjt
filicfenö. ©é roar fo erfdjr ecf etto ßfetdj!' — Sann mußte Bocß
rooßl bie ©rtttüBttitg öes Sages fie üßerroäftigt ßaßen, fie
roar entfcßlitiitmert. ©in ßäßficßcr Sranm naßnt ißre Sinne
u in fangen. — SBieòer lag fie axx feiner Sknft, eê roar auf
beiitfelßeii fcßtttaleu s^fab, rote am Siadjmittage, fte füßfte
unter fefigeu ©rfeßauern feine Süffe, ba fielen ißre Singen
feitmärts auf eine Srßtaitgc, òie fid) aus òem grünen,
fdjlamutigen Sköttergemirr eutporriitgelte. ©in linfomi*
lieta .Stopf faft anf fdjiflernbent Sciße 'groei Stugen fttnfef*
ten fie itnljeintlid) au. Sod) feine Scßitangen äugen roaren eê,
fontan ridjtige SJtenjdjenaugen.

Sklt ßntfegeit ftarrte fic in Biefe feßreeffießen Slugen.
Sie rootfte bie ißren aßrocnoeit, oocß unutögftdj1! SBie gc=
fiauitt mußte fie ßineinfeßciMtitö eine läßmettßc ©rftarrnng
legte fid) anf ißre ©fieBer. ©ie »erfuäjite gu fdjreicn — un*
mögfidj aucß öae! Unb nodj näßer faut bas Ungeßcuer -
fcßon füßfte fie feinen faucßeiiBeit Sltent — öa neigte fidj Sil*
freòs fcßönes ©efidjt gang üßer fic, ißr öamit Ben entfegff*
eßen Slußficf entgießeitö. Unö unii foitnte fie feßreiett. Unb
fie frijrie nnb fdjrie, um bie ©rftarrnng afigitfcßtittcin, tuäß*
renßßcffcu feine ©aitò ließfofenß üßer ißre ©trtn fttßr.

„Seonie!" ©rfeßroden rießtefe fic fidj empor, nun uoü*
ftänbig erroaeßeno. SJcit wirrem Slnsbrttcf ßlicftc fie um fidj—
ba ßörte fie aufs neue ißren Siameli rufen, ©s mar oie Mut*
ter, bie aitfgcrirßtet ba faß uno angftuoü óie Sodjter an*

ben gua,, ffetfert ans òem Suftfdjiff an einem oüiuten Seil
auf einen Santpfer ßinaß, ober fpringt non einer -20 SJceter

ßotjen Skiiofe mit òem Vßfexb ine SBaffer.
Silice baê finß roirfftdj nuegefüßrtc Sciftiittgeit eines

Senfationeßarftcüere! Uno mas ift fein Soßn? SBaßrfid)
feine ©ofßßerge, mie man int großen ^htßlifiint oft ßeßanp*

tei; Ber Skrßienft öes gitntfdjanfpiclers fteßt in feinem
Skrßäftnie gu Ben Stiftungen, öie mau tagtägfidj uon ißm
»erlangt, ©r figt mit feinem Negjiffeur am Slßettß in einer
Sogenede öee SicßfßifBtßeatere. Skiße faufeßen gefpannt
auf öae Urteil öes ^nßltfums nnb Beffen SB'Cifaü, itttö Bas

ift ißr roaßrer unB hefter Soßn für aüe SJhtßett unB ©efaß*
ren. Saranê fcßöpft Ber Negiffenr öann SJhtt, neue Skrattr*
roortungen auf ftd) gn neßmen. SBefrieBigt fädjefno »erläßt
er feife öae Sßeater uno grüßeft fcßon roieBer üfier neue
gßeeu für fein großee fenfatiotteüeßürftigee ^ufififttm."

OOO

SlUgetttetttc SKmtbjcfymn
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Sic gtïtttaitfitafjtttett »ont Sßreßßatt tu SBetlitt
rourBen geftern in Ben Nannten Ber girata Sßatße frèreê ge*
Taöettcn ©äften uorgcfüßrt. SJcan fießt eine gange Neiße
redjt gut gelungener SSifßer, unter anöeren feßr feßßaftc
Sgenen anê öem SBaüfaal. Sangenóe Sßaare unö ein roenig
uom gfirt, gufante SJiänner unö fadjenöe grauen. Neugie*
rige SBftde ßat öer Stnematograpß òann in óie Sogen óer
©ßrengäfte geroorfen. Sa fteßt óer Neidjêfangfer, òer aüe

SJiittifter uno Staatefefretäre, bie fonft nodj in öer Soge

fino, mit ©attpteefäitge überragt. Ser gilm foü am Sonn*
tag ßeim Nadjmittagetee oeë Skreinë Skrliner greffe öf*
fentfidj uorgefüßrt roeròen.

— Sie „Sinoaufnaßme" bex Sieße. ©ine ulfige Sie*
ßeeaffäre ßat fief) in Sßattfow aßgefpielt. Ski öem Bort

feßaute. „Seonie, mein Sino, roaê feßlt Bir? Sit ftößnft fa
fo feßr."

Saê junge SJiäödjeit ftridj mit Ben ©änoen üßer Bie Stu*
gen, aie molle fie óie fdjredlicße ©ntpfiitBUng roegwifeßen.

„Sießfte SJctttter, id) muß eiitgefdjlafen fein, uno ßaße
entfeglicl) geträumt @é ift rooßl nodj' cine Nadjroirfuttg »on
óen Slufregungcn Beê Sageê. SBie formte idj and) nur ein*
fcßlafcn, nun ßaße idji Bidj roofjt nod) erfdjrecft?"

„Saê ift 'Baê roenigfte! Stßer id) ßörte ßidji fo ßeängfti*
genB ftößnen, òaft icß gfaufite, Bit feieft franf geroorßen" Se*
onie ßatte fieß erßoßen.

„SBie geßt eê Bir, SJhitterdjcn? ©troas Bcffer? SBie id)
ßcBaitre, òidj qeftört gu ßaßen! Sarf idj oieß jegt inê Bett
Bringen?"

„gcß rooüte öir ja ergäßfen, fießes Slixxbl Soeß füreßte
idj, meine Sraft reidjt nidjt arte"

„Sue eê nießt, fiefie SJtutter! Studji oßne òaft òu mir
Beine ©rünBe nennft, werbe id; gang nadj freinent ©nneffett
ßanöelii. SBeröe öu nur nießt franf!" SJcüBc nnb gepreßt
ffang ißre Stimme, ©inige SJhnittett lag bie SJhttter re*
gitngêfoê òa. ©in mäcßtiger Mampf fpiegette fidj in ißrem
©efidjt afi. Sann ridjtete fie ftdj ein roenig empor. „Nein,
eê ift Bcffer, roenn òu aüee ßörft. ©ô fönnte öoeß fein, baß
icß eßer aßfierttfen roeröe, als roir öenfen, itttö roenn óu
öann uieffeießt öurdj anöere erfäßrft, roaé idj öir ßie jegt
ucrfdjiuieq, wäre eê oocß rooßf fcßmerguoller für öieß."

SJBießer uerfagte öie leife Stimme. Seonie fanfdjte
ßeforgt. SJieiit ©ott, roas ßatte ißr öte SJcittter uerfeßtuie*
gen? Uno bocß Bürfte fie jegt nießt fprecßen, es fönnte ißr

XIKLN^ LnIneK «ürivk. _ Ssits 7.

Biclc Darsteller wagen ihr Leben, nm dem Publikum einige
Minuten aufregenden ücervcnkitzels zn verschaffen. Tausende

vvn Mark tvstet die Anfertigung eines svlcheu Scn-

sutivnsfilms, nnermiidlich, dnrch Wind ntid Wetter, geht der

Filmregisseur init seinen Tarstellern seinem aufreibenden
Berns nach, innner gewärtig, daß einer der tapferen
Mitarbeiter ans denn Felde seiner Tätigkeit liegen bleibt. Und
sv mancher fiel il,r zum Opfer!

Tie besten Gelegenheiten, tollkühne Stücke anfzvfüh-
reu, ergeben fich natiirlich bei der Herstellung vvn Detektivfilms.

Erst seit den letzten fahren befaßt sich Deutschland
mit der Herstellung vou solchen Sensationsfilms, die früher
ausschließlich vom Ausland kamen. Auch hier hat sich

jedoch die deutsche Industrie schnell zurcchtgesnnden uud
Bedeutendes geleistet. Für cinen Film mnßtc zum Beispiel
cinc Mühlc gckanst und in dic Lnst gcsprengt werden. Eine
Anfnahmc zcigt alsdann, wic sich der Detektiv sdargcstellt
dnrch cincn kiihncn Schanspiclcr) noch kurz vor dcr Sprengung,

an cincn Mühlcnflügcl geklmnmcrt, durch dic Luft
schlcuöeru läßt!

Stets muß öcr Darsteller Mut, Entschlossenheit und
Geschicklichkeit zeigen, ob cr auf cincm öünnen, schwankenden

Brctt iu schwindelnder Höhe öer vierten Etage von cincm
Hause zum andcrn balancicrt, sich ciu andermal, von
einem Vasso eingefangcn, kilometerweit hinter dem rasenden
Lastautomobal herschlcifcn läßt oöer sich von seinem Wagen,
dcr vou cincm dahcrorauscndcn Schnellzug überfahren
wird, mit eiuem tühucu Sprung im Moment der höchsten

Gefahr auf die Lotomotivc rcttct.
Dcr Darfteller setzt sein Leben bci jeder Aufnahme

tollkühn aufs Spiel uud ift dahcr init ciucm hohen Betrag
versichert. Er springt vou eiucm öaherfahrenden Omnibus
übcr cinen Wagen in cincn zweiten Omnibns, der sich ebenfalls

in voller Fahrt befindet. Wie leicht kann es dabei
passieren, daß er falsch psringt nnö dabei abstürzt. Mit tol-
lcm Mut läßt cr sich, ans einem Pserö sitzend, von einem
Luftballon in die Lüfte heben, springt ans einem fcchrcn-

ter gcsessen, noch immer öie Angcn mit sturrcm Ausdruck
in öic dunkle Nacht gerichtet. Nur wenn bie Kranke eine
leise Bewegung machte, wendete sie sofort öen Kopf nachbic-
scr Seite, mit angstvoller Spannung in deren Gesicht
blickend. Es war so erschreckend bleich! — Dann mußte doch
wohl die Ermüdung des ^agcs sic überwältigt haben, sie
war entschlummert. Ein häßlicher Traum nahm ihre Sinnc
umfangen. — Wieder lag sie an seiner Brust, es war auf
demselben schmalen Pfad, mic am Nachmittage, fie fühlte
unter seligen Erschauern seine Küsse, da fielen ihre Augen
seitwärts auf eine Schlange, die sich aus dem, grünen,
schlammigen Blättcrgewirr emporringcltc. Ein unförmlicher

Kopf saß ans schillerndem Leibe zwei Angen fnnket-
ten sie unheimlich an. Doch kcinc Schlangen angen waren es,
sondern richtige Menschenangcn.

Voll Entsetzen starrte sie in öicsc schrecklichen Augen.
Sie wollte die ihren abwenden, doch unmöglich! Wie
gebannt Mtißte sie hineinsehen und eine lähmenbe Erstarrung
legte sich aus ihre Glicbcr. Sic vcrsuchtc zt, schrcicn —
unmöglich auch das! Und noch uähcr kam das Ungehcncr -schon fühlte sie feinen fauchendem Atcm — da ucigtc sich
Alfreds schönes Gesicht ganz über sie, ihr damit ben entsetzlichen

Anblick cntziehenö. Und nun konnte sie schreien. Und
sie schrie nnd schrie, um dic Erstarrung abzttschüttelu, wäl)-
renöbesscu sciuc Haud licbkvscnö übcr ihrc «trin fuhr.

„Lconie!" Erschrocken richtete sie sich empor, nnn
vollständig erwachcnö. Mit wirrem Ansdrnct blicktc sic um sich—
da hörte sie auss ucuc ihrcu Namcu rnfcn. Es war die Mntter,

die aufgcrichtct öa saß uud angstvoll bie Dochter än¬

dert Zug, klettert aus bem Lustschiff uu einem dünnen Seil
ans einen Dumpfer hinab, oder springt von einer Ä> Meter
hohen Brücke mit dein Pferd ins Wasser.

Alles das find wirklich ausgefiihrtc Lcistnngcn eines

Sensationsdarstellcrs! Und was ist scin Lohn? Wahrlich
keine Goldbcrgc, wic man im großen Publikum oft behauptet,-

der Verdienst des Filmschauspielers steht iu keincm

Verhältnis zn ben Leistungen, dic inan tagtäglich vou ihm
vcrlaugt. Er sitzt mii scincm Regisseur am Abend in einer
Logcneckc des Lichtbildthcaters. Beide laufchen gefpaunt
auf bas Urtcil dcs Pnblikums nnd deffen Beifall, nnd das

ist ihr wahrer und bester Lohn für allc Mühen und Gefahren.

Daraus schöpst öer Regisseur dann Mut, neue Vcranr-
wortungen auf sich zn nehmen. Befriedigt lächelnd verläßt
cr lcife bas Thcatcr und grübelt schon wieder über neue

Ideen für sein großes sensationsbcdürftiges Publikum."

Allgemeine Rnndschnn.

Deutschland.
Dic Filmaufnahmen vom Pretzball in Berlin

wurden gestern in öen Räumen der Firma Paths frsres
geladenen Gästen vorgeführt. Man sieht eine ganze Reihe
recht gut gelungener Bilöer, nnter anderen fehr lebhafte
Szenen ans öem Ballsaal. Tanzende Paare und ein wenig
vom Flirt, galante Männer und lachende Franen. Neugierige

Blicke hat der Kinematograph dann in die Logen der
Ehrengäste geworfen. Da steht der Reichskanzler, der alle
Minister und Staatssekretäre, dic sonst noch in der Loge
sind, um Hauptcsläugc überragt. Der Film soll am Sonntag

beim Nachmittagstec des Vereins Berliner Presse

öffentlich vorgeführt weröen.
— Die „Kinoanfnahme" der Diebe. Eine ulkige Dic-

besaffäre hat sich in Pankow abgespielt. Bei öem bort

schaute. „Leonie, mein Kinö, was fehlt dir? Dn stöhnst ja
so sehr."

Das junge Mädchen strich mit den Hänöen über bie
Augen, als wolle sie die schreckliche Empfindung wegwischen.

„Liebste Mutter, ich muß eingeschlafen sein, und habe
entsetzlich geträumt Es ist wohl noch einc Nachwirkung von
den Aufregungen des Tages. Wie konnte ich anch nnr
einschlafen, nun habe ich, dich wohl noch erschreckt?"

„Das ist öas wenigste! Aber ich hörte dich so beängstigend

stöhnen, daß ich glanbte, bu seiest krank geworden"
Leonie hatte sich erhoben.

„Wie geht cs dir, Müttcrchcn? Etwas besser? Wie ich
bednure, dich gestört zu haben! Darf ich dich jetzt ins Bett
bringen?"

„Ich wollte dir jn erzählen, ltebcs ffinö! Doch fürchte
ich, meine Kraft reicht nicht aus"

„Tue es nicht, liebe Muttcr! Auch ohnc daß du mir
deine Gründe nennst, werde ich gauz nach öcinem Ermessen
handeln. Werde dn nnr nicht krank!" Müde nnd gepreßt
klang ihre Stimme, Einige Minuten lug die Mutter
regungslos da. Ein mächtiger Kampf spiegelte' sich in ihrem
Gesicht ab. Dann richtctc sic sich cin mcnig empor. „Nein,
es ist besser, wenn dn alles hörst. Es könntc doch scin, daß
ich eher abberufen werde, als wir denken, nnö menn bu
dann vielleicht öurch andere erfährst, was ich öir bis jetzt
verschwieg, wäre es öoch wohl schmerzvoller für öich."

Wieöer versagte die leise Stimme. Lconic lunschtc
besorgt. Mein Gott, was hatte ihr die Mntter verschwiegen?

Und doch durste sie jetzt nicht sprechen, es könnte ihr
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rooßnßaften ©auêfiefiger 3. erfcßicnen Biefer Sage 2 eie*

gant geffeiòetc ©erren im 3»Iinta unB Baten um Bie ©r*
fattßnie gu einer gifntaufnaßme. Sa fie itt ßödjft gu»or*
fontmenòcr SBeife ißre Sktte aitsfpradjen, fo rouròe ißnen

crlaußt, öie Slufnaßme gn madjen. Ser .Sküenßcfiger ge*

ftattete ißnen audj, öie gnnenräutne òeé ©aufeê gu ße*

nugen. ©ier naßnten öie ßeioen gremòen öenn gfeidj òie

nötigen Sluêmeffitngen uor. Sic rüdten Sdjränfe an an*
òere Stcüen unö ßercitetctt fo lnandjcrfei für öie gifinauf*
naßme, öie groei Sage fpäter ftattfinöett foüte, uor. geöer,
òer fid) óaran Beteifige, ßcfommc aucß noeß 7 SJiarf. 3ur
fcftgcfcgtcn 3cit fammcftcti fidj, óa òie Siadjridjt non òer

gilmaufnaßme Bereite roeiter uerßrcitet roorßen roar, gaßf*

reicßie SJicnfcßcn uor öer Scilla an. Slncß im ©anfe felßft
ßarrte man öcr gifmöarftcüer. Slfier uergefilidj, Biefeifien
fantett nidjt. SJhttroodj traf Bei òem Skfigcr ein S3rief ans
©atußurg ein, öcr einen üßerrafdjcnöen Stuffdjfiiß gaß. @r

cntßicft òaé leere Sßortemonttaie cineé Ber ©aueßerooßner,
ferner öen ©clofdjranffdjfüffcf unö ein Skatt Rapier, auf
bem nur Baê SBort „^.kdjuogcl" ftanB. Saé ©elfi ßätten bie

raffinierten Sieße nidjt gurüd'gefcfjidt. ©troa 150 SJcarf roa*

ren Ben òreiften Sießen in Bie ©än&e gefaüen.

CDOCD
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gilmßiograpßien roer&en, »on Ber jegigen ©eneration
angefangen, Ben geßrndteit fdjarfe Sonfurreng maeßen, roeif
fie fprecßenoer fein roerBen, rote òie toten Sktcßftaßen. Slßer

gilmê, ôaê Seß'eit fiereité »erftorßener ©rößen óarfteuenò,
Bieten eine um fo größere Scßroierigfeit, roeif fie „gefteüt"
tueröenmüffen. Uno nun foü ôaê Skfoßanö öae erfegen, roaê

Soß fein! — SBießcr ntaßntc fic, rußig gu ßfeißen, mit üßer*
roältigenBer Slnftrengitng ißre eigene ©rregung fiegroingenß.

,,©öre mieß, mein Sinß!" Sie mußte tief ißr Cßr neigen,
um gu »erftefjeu. SBie ein ©aucß' famen Bie SBorte üßer ßie
Sippen Ber Sranfen.

„gmmer ßat mieß Ber ©eßanfe fieunrußigt, idj fönnte
einmaf plöglief) ftcrßcn, unß Ba fdjricß icß auf alte gäüe nie*
Ber, roaê Bu Bann roiffen mußteft. Sic Sßapicre fiegen in
Bern fdjwargen ©ßenßofgfäftcßen, òae öu fennft. ©ier ift öer
Sdjtüfjef!" Sie neftefte einen ffeinen Scßfiiffef foê, óen fie
an einer feióenen Scßnur um öen ©afê trug uno reießte ißn
Ber Sodjiter.

„©ang unten liegt ein Sßäddjen Rapiere. Sie nimm unB
»erfudje rußig gu lefen. Sann wirft Bit »erfteßen — icß roeiß
eê — roarum id) fagte, Bit fannft nidjt Bie grau eineê Cffi*
giere roerBen, Bern StanBeeeße unß mafeflofer Stantmßanm
üßer aüee geßen. ©erabe roeif er eß<el unB offen ßanBeft,
Bürfen roir ißn nidjt Betrügen. Sod), Streb, giß mir noeß
einmaf meine Sropfen. £, òaft mid) and) geraòe Beute òie
Mraft »erfaffen muß."

Seonie geft mit gittcraßer ©ano òie ßeftiutntte Slngaßf
Sropfen in einen Söffet; faum »ermoeßte fie òer «raufen
öie SJkßigin gu reicßien. Sann Bettete fie öiefclfie anfe neue
unö fagte feife: „gdj roeröe aüee tun, roie öu »crfang'ft. Skr*
fueße öoeß nur gu fäjtafen. " Sie legte eine ©aitò auf òie
Stime òer SJhttter, mit òer anöeren òeren ©anòe ftreidjenò,
babei rannen fdjroere Sränen üßer ißre Blaffen SBangen. —
©nblid) fdjien Bie Seiòcrtòe eingcfdjlummert gn fein; nod)
trat eê leife gurüd. — NacßBent fie fidj noeß üßergeitgt, öaft

in einer Unmenge »on Scßriftroerfen noeß lange nidjt er*

fcßöpft ift, eine SBiograpßie ò'Cé erften òcutfdjen Ncidjêfaitg*
1ère Ctto »on SBiëmard liefern? Sie ©ifo=gifm=@cfcü=
feßaft, òie am 7. b. M. gu einer ©enerafproße òiefeé gifmê
©infaóungen erfieß, nennt ißn ßefdjeißen „SklBer auê Bern

Seßen Beê großen Sanglere", roeil gu einer ßilBlicßcn Sar*
fteüung aüer unoergeßfießen SJioinente auê Bern SeBen Bie*

ice ©eroe Bergeit auê ßunßert unB aßerßunBert ßier nießt

erörterßaren ©riittóen òie SJiögficßfcit feßft. Sie Skarßei*
tung Beê gu fifmenöen SJcateriafê flammt uom Sdjiriftftcücr
Nidjarò Scßott, fic nmgeßt aüe etroaigen Mfippen einer bie

3enfur nießt paffierßaren SBiebergaßc fo, öaß fic eine Slns*
roaßf »on im Skföe gugefaffetter ©pifoBen ans öem fo fic*

öeutungeO'OÜen Seßen ßietet, òie forooßf òer Negic, roie ben

Sarfteüern eine öer fdjroierigftcn Slufgaßett fiot. Sie Sö=

fung óerfelfien ift in jeòer Skgießttng öerart gelungen, baft

öer Skrein für öie ©rrießtung cince 33iêmard=S?atiottal=

óenfmafé, òeffen ©ßrcnpröfißeitt òer gegenwärtige Neidjé*
fangfer ift, für bie Propagierung òiefeé gifmê, òeffen ©r*
frag öem Senfmaffonöe gitgnte fotnntt, eiu ltngfaußlidjer
unB unfdjägßarer ©rfofg für öie gange Sinematograpßie.
Ser gifm Beginnt 1815 in Sdjönßaufen mit Ber ©efiurt SBie*

marefê, geigt ißn 7 gaßre ait afë SBifßfang, Bie Unterßrin*
gung Beê Scßiüfcßen ucrrounßeten Cffigierë SJiajor non Süt*
goro im Skëmardfdjien ©einte, unB roir feßen Bann Dito 1832

ale ©attinger StnBeitt, auf Ber SJienfur nnß mit ©un& unB

fanger Sßfeife »or Bem Uni»erfitäterid)tcr, foroie im Sarger.
©in gaßr fpäter roirB cr afê Neferenßar beut Batnafig,ett
Springen SBtfßefm »on Sßreußcn oorgeftellt, bodj ßat cr ftd)

felßft auê öiefer Steüung „ßinauegetrommelt", um ©utê*
ßerr gu roerBen, fidj óen Sküßart roaäjfcn gu Iaffen uno go=
ßanna »on Sßuttfamer gu freien. Site Sctdjßaitptmann roeiß

feine Satfraft großee Ungfüd gu »erßüten. gm groeiten
Seil feßen roir SBiëmard ale ôeê Ncidjeë Sdjmieô.. ©r »er*
tritt Sßreußctt am granffurter SBttn&eëtag, nnò fpäter ale
©efanöter am ©of Napoleone. 1862 gum SJhntfterpräfißen*
ten ernannt, roeiß er fpäter òie SÜßßanfimgeaßficßt Beê So*

fein Sidjifcßimtner Bie Sranfc ftrctfe, feßritt fie unßörfiar
Bureß Baê 3intmer, öffnete einen ffeinen Scßranf unB ent*
naßm ißm ein Bunffeê Säftcß'eu mit foftfiaren SBefcßfägen.

SJcit eßrfurcßitenoüer Scßeu ßatte fie fcßon afê Sinß Bie*
ieê Säftcßen fietradjiet, roenn Bie SJiutter fange »or Bern ac=
öffneten Saften figen fönnte unB finttenß ßineinßlicfte.
Später, afê fie erroaeßfen, fragte fie rooßf einmaf nacß feinem
gnßaft, ale aßer Bie SJhttter entgegnete, eê entßafte ließe
Stußenfen auê fängft »ergangener geit, ßatte fie nie meßr
gefragt, fonßern mit feinem ©mpfinßen 6er SJhttter Scßroei*
gen geeßrt.

Nun lag Ber Scßlüffel gu Biefem ©etjeintnié in ißrer
©anb.

SBieBer, mie ale SinB, ging ein ©rfrijaußern Burdj bir
SIBern, aie fie leife üßer Bie polierte gfädje ftridj. - Ser
gnßaft foüte ja entfeßeißeno in ißr Seßen Otngreifett, geraòe
jegt, roo öie Sieße »erflärt »or ißr gelegen. -

Sod), ßatte öie SJiutter nießt gefagt, fie oürfe óen ©efieß*
ten nießt ßetrügen? Uno rafdj, afe foüc fie òer ©ntfcß'
nießt gereuen, trat fie in ôaê Neßcttgimmcr, ftcüte ôaê Saft*
eßen ßeßutfam auf einen Sifcß unB ftedte Ben feftfam gc=
formten ©djfüffef ine Sdjloß, mit einem feifen, flingcnòen
Son fprang óer Sedei gurüd. — Seonie fegte fieß' mit git*
ternóen Snieen auf einen Stußf, ein Cijumacßtegefüßl
rooüte fie Befdjfeicßien. Sann nacß einigen Sef unßen ridjtcte
fie fieß empor. „SBie fann icß nur fo töridjt fein! Siefe feige
Unentfdjfoffenßeit ift Bocß fonft nidjt meine Strt!" SJht einer
entfcßieBenen SBeroegung gog fie ôaê Säftdjen näßer. Saë
Sidjt Ber Sampe Belendjtetc ßeü B'Cffen gnßaft. Dfienaitf
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wohnhaften Hausbesitzer Z. erschienen dieser Tage 2

elegant gekleidete Herren im Zylinder und baten um die

Erlaubnis zu einer Filmaufnahme. Da sie in höchst

zuvorkommender Weise ihre Bitte aussprachen, so wnrde ihnen
erlaubt, dic Aufuahmc zu machen. Dcr Bilkenbefitzer
gestattete ihnen auch, dic Jnnenränmc des Hanfes zu
benutzen. Hicr nahmcn die beiden Fremden denn gleich dic

nötigen Ausmessungen vor. Sie rückten Schränke an
andere Stellen und bereiteten so mancherlei für die Filmaufnahme,

die zwei Tage später stattfinden sollte, vor. Jeder,
der sich daran beteilige, betommc auch noch 7 Mark. Zur
festgesetzten Zcit sammcltcn sich, da dic Nachricht von dcr

Jilmaufnahmc bereits weiter verbreitet worden war,
zahlreiche Menschen vor der Billa an. Anch im Hause selbst

harrte man der Filmdarstcllcr. Abcr vcrgeblich, dieselben
kamen nicht. Mittwoch traf bei dem Bcsitzcr cin Bricf ans
Hamburg cin, dcr cinen übcrraschcudeu Aufschluß gab. Er
cuthiclt das leere Portemonnaie eines der Hcmsbewohncr,
ferner den Geldschrankschlüssel nnd cin Blatt Papicr, ans

dem nur das Wort „Pcchvogcl" stand. Das Geld hatten die

raffinierten Diebe nicht zurückgeschickt. Elm« 150 Mark waren

den dreisten Dieben in die Häude gefallen.

Ailm-Beschrcivlmgc>!.

B i s marck

Filmbiographien werden, von der jetzigen Generation
angefangen, den gedruckten scharfe Konkurrenz machen, weil
sie sprechender sein werben, wie die toten Buchstaben. Aber
Films, das Leben bereits verstorbener Größen darstellend,
bieten eine um so größere Schwierigkeit, weil sie „gestellt"
werdeumüsscn. Und nun soll,das Bildband das ersetzen, was

Tod sein! — Wieder mahnte sic, ruhig zu bleiben, mit
überwältigender Anstrengung ihre eigene Erregung bezwingend.

„Höre mich, mein Kind!" Sie mutzte tief ihr Ohr neigen,
um zu verstehen. Wie ein Hauch kamen die Worte übcr dic
Lippen der Kranken.

„Immer hat mich der Gedanke beunruhigt, ich könnte
cinmal plötzlich sterben, uud da schrieb ich auf alle Fälle nieder,

was dn dann wissen mußtest. Die Papiere liegen in
dem schwarzen Ebenholzkästchen, das dn kennst. Hier ist der
Schlüßel!" Sie nestelte cinen kleinen Schlüssel los, öen sie

an einer seidenen Schnnr um den Hals trug und reichte ihn
der Tochter.

„Ganz unten liegt ein Päckchen Papiere. Dic nimm und
versuche ruhig zu lesen. Dann wirst du verstehen — ich weiß
es — warum ich sagte, du kannst nicht die Frau eines
Offiziers werden, bem Standesehe und makelloser Stammbaum
über alles gehen. Gerade weil er edel und offen handelt,
dürfen wir ihn nicht betrügen. Doch, Kind, gib mir noch
cinmal meine Tropfen. O, daß mich auch gerade heute die
Kraft verlassen muh."

Leonie gctz mit zitternder Hand die bestimmte Anzahl
Tropfen in einen Löffel,- kaum vermochte sie der Krauken
dic Medizin zn reichem. Dann bettete sic dieselbe anfs nene
nnd sagte leise: „Ich werde alles tun, wie du verlangst. Versuche

doch nur zu schlafen. " Sic legte eine Hand auf die
Stirne der Muttcr, mit der audereu deren Hände streichend,
dabei rannen schwere Tränen übcr ihre blassen Wangen. —
Endlich schien die Leidende eingeschlummert zu sein,- noch
trat es leise znrück. — Nachdem sie sich noch überzeugt, datz

in einer Unmenge vou Schriftwerken noch lange nicht

erschöpft ist, eine Biographie des ersten dentschen Reichskanzlers

Otto von Bismarck liefern? Die Eiko-Film-Gesell-
schaft, die um 7. d. M. zu einer Generalprobe dieses Films
Einladungen erlieh, nennt ihn bescheiden „Bilder ans dem

Leben des grotzen Kanzlers", weil zu eiuer bildlichen
Darstellung aller unvergeßlichen Momente aus bem Leben dieses

Heros derzeit aus hundert und aberhundert hicr nicht
erörterbaren Gründen die Möglichkeit fehlt. Dic Beurbci-
tung des zu filmenden Materials stammt vom Schriftsteltcr
Richard Schott, sic umgcht allc ctwaigcn Klippcn ciner die

Zensur nicht passierbaren Wiedcrgabc so, daß sic ciuc Ausmahl

von im Bildc zngclasscuer Episoden aus öem so

bedeutungsvollen Leben bietet, die sowohl dcr Rcgic, wic dcn

Darstellern eine der schwierigsten Nnfgnbcn bot. Die
Lösung derselben ist in jeder Beziehung derart gelangen, daß

der Verein für dic Errichtung cincs Bismarck-National-
dcnkmals, dessen Ehrenpräsident der gegenwärtige
Reichskanzler ist, sür die Propagiernng dieses Films, dessen

Ertrag dem Denkmalfonds zugute kommt, ein unglaublicher
und unschätzbarer Erfolg für die ganze Kinematographie.
Der Film beginnt 1815 in Schönhausen mit der Geburt
Bismarcks, zcigt ihn 7 Jahrc alt als Wildfang, dic Unterbringung

des Schillschen verwnndeten Offiziers Major von Lüt-
zow im Bismarckfchen Heime, und wir sehen bann Otto 1832

als Göttinger Stndent, auf der Mensur unö mit Hund und

langer Pfeife vor dem Universitätsrichter, sowie im Karzer.
Ein Jahr später wirb cr als Referendar dem damaligeil
Prinzen Wilhelm von Preußen vorgestellt, doch hat er sich

selbst aus dieser Stellung „hinausgetrommelt", um Gutsherr

zu werden, sich öen Vollbart wachsen zu lassen und
Johanna von Puttkamer zn freien. Als Deichhauptmann weiß
seine Tatkraft großes Unglück zn verhüten. Jm zweiten
Teil sehen wir Bismarck als des Reiches Schmied. Er
vertritt Preußen am Frankfurter Bundestag, und später als
Gesandter am Hof Napoleons. 18S2 zum Ministerpräsidenten

ernannt, weiß er später die Abdanknngsabsicht des Kö-

kein Lichtschimmer die Kranke streife, schritt sie nnhörbar
durch das Zimmer, öffnete einen kleinen Schrank und
entnahm ihm ein dunkles Kästchen mit kostbaren Beschlägen.

Mit ehrfurchtsvoller Scheu hatte fie schon als Kind dieses

Kästchen betrachtet, wenn die Mutter lange vor dem
geöffneten Kasten sitzen konnte und sinnend hineinblickte.
Später, als sie erwachsen, fragte sie wohl einmal nach seinem
Inhalt, als aber die Mutter entgegnete, es enthalte liebe
Andenken ans längst vergangener Zeit, hatte sie nie mehr
gefragt, sondern mit seinem Empfinden der Mutter Schweigen

geehrt.
Nun lag der Schlüssel zu diesem Geheimnis in ihrer

Hand.
Wieder, wie als Kind, ging ein Erschauberu durch dic

Adern, als sie leise über öie polierte Fläche strich. - Der
Inhalt sollte ja entscheidend in ihr Leben Singreifeu, gcradc
jetzt, wo öie Liebe verklärt vor ihr gelegen. —

Doch, hatte öie Mutter nicht gesagt, sic dürfc dcn Geliebten

nicht betrügen? Und rasch, als solle sie der Entscl^
nicht gereuen, trat sic in öas Nebenzimmer, stellte bas Kästchen

behutsam auf einen Tifch und steckte den seltsam
geformten Schlüssel ins Schloß, mit einem leisen, klingenden
Ton sprang der Deckel zurück. — Leonie setzte sich mit
zitternden Knieen auf einen Stuhl, cin Ohnmachtsgcfühl
wollte sie beschleichen. Dann nach einigen Sekunden richtete
sie sich empor. „Wie kann ich nur so töricht sein! Diese feige
Unentschloffenheit ist doch fönst nicht meine Art!" Mit einer
entschiedenen Bewegung zog sic das Kästchen näher. Das
Licht öer Lampe beleuchtete hell dessen Inhalt. Obenauf
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Bie ißm gefteüte Slufgaße roie ein .süußerfpiel unB nun reißt
er fieß »ergnügt bie fränoe, er fann öen ©rfofg mit öem

Slittor=©auptöarfteüer eßrfidj teilen. — Sie Sodjter eines
ginangmanneê (Bie auf ber Seinroanß finb aüe fteinreidj)
trirB ttacßte auê ißrem Bett geraubt, um uon ißrem SBater

ein ßorrenbee Söfegetb gu erpreffen. Sie SBefdjauer bes

gifms finb 3engen beê Skrfaffeê, aßer jene, bie baê geßtett
ber jungen Same entbeden, fteßen »or einem Nätfel, Bis
ber SBrief mit ber ßoßen gorßerung eintrifft. Sie Sßoligei
rät Bern uergtueifeften Sktcr, Bem SBuufcß Ber SJcäBcßen*

räußer gu tuiüfaßren unB in eine unter einer ©olgfirüde
»erftedte S affette— nacßgentacßtes ©efb gu fegen. Siefeê fle*
fdjiefit, man ift auf ber Sauer unb fießt einen — frunb, òex
òie M affette ßoft. So einen ©uno fiefigt nidjt jeòer gifmre*
giffeur. Ser fpringt üfier Sßfanfen, afê muftte ex, ôaft ßinter
ißm gefurfiett roirb. Mau fofgt feiner Spur im Sdjnee, fo

roeit fie gu finßett ift. Sann roirb ber „roeftßerüßntte" Se*
tefti» SBefißee mit beê Nätfete Söfung Betraut. Skint Nauße
Ber jungen Slante (nadjtë mit SBlenBIatemcn) rourße ein
pßotograpßifdjier Slpparat gur ©rBe geworfen, öaöurcß' fünf*
tionierte er. Ser Setefti» entßecfte ein ©aar unb fteüt fo*
mit feft, .óafs Brei Sßerfonen, »on Benen eine eine graue Sjkr*
rüde trug, Beteiligt waren, gm SBege eineë gnferateë
fucßt er einen Siener. Sin Ber feinen ©anß, Bie nie fdjroer
gearfieitet, erfennt er, Baß Bie Säter Ben Skroerüer fanBten.
©r engagiert unB ßeroadjt ißn, Benn feine SBoßnung mit ©e=

ßeimtüren, Seüergängen, maéfiertcn ©udföcßern ufro. ge*
ftattet ißm Bieê, So entßedt er, baft Ber neue Siener ißm
©ift in ßemSraf fdjüttet unB Ben .©aßn Ber ©aêleitung auf*
ißreßt. SBeßfie läßt fieß int Sktt in eine Skrfenfung ßinafi,
fiefteüt einen SBagen uor fein ©aus, Benn Ber Siener roirb
bie Stuefüßrung ber erßaltenen SBefeßfe mefbett muffen.
SBefifië, uerffeiBet afê Sutfdjer, Ber roirffieße, ein 3wergy ift
gu feinen gü)3en »erftedt, Bringt Ben Siener nadj einer
SSiüa, in frie er Bann burdj Bie Sacßifude einfteigt, um burdj
Ben Samin Bie òrei Säter (einer ift òer SßfeuBobiener) gu
Belaufdjen. gmei »on ißnen groingen bie Socfjter, óem 33a*

ter mitguteilen, baft SBeßfie òem ©aê ^iim Cipfer fiel, er
möge fie baßer Bureß Baë Söfegefß Befreien. SBeßfie ßetäufit
Ben Sritten mit einer Sletßerpiftole, getaugt unßemerft gur
©eraußten, fäüt afier Bureß eine gaütür in einen Seüer, in
Bem baê SBaffer fortwäßreenB fteigt. gngroifdjen ift Ber SBe*

täufite erroaeßt; afê feine ©enoffen öae Skrgefaüettc »er*
neßmen, entffießen fie mit Ber ©eraußten. ©iner muß nadj
Ber SB-eftgarage, um ein Sluto gu fiefteüen. Sieê ßört SBeßfie,
Ber mit Snaügeßläfe fidj einen freien SBeg auê bem Serfer
geßaßnt ßat. @r ßetäußt ben ©ßauffeur in 6er ©arage,
nimmt feine SJlaêfe an, fingiert eine Sßatine uno Bringt òie
©eranßte ißrem Skter roieBer, afê Bie Näußer nadj 6er Ur=
fadje 6er Spanne forfdjen. Soeß er ßäft òie junge Same »er*
Borgen, um Bie Ueßeitäter gu faffen. ©iner ßat fid) afê Sie*
ner ßeim ginangmantt eiitqefdjntitggeft, roirB aßer »on Bern
unter einer SJÎaéfe erfcßeinctiBen SBeßßs etttfar»t unB Bie
BeiBen anB'ertt fönnen nunmeßr »ott Sßoligiftett feftgeitom*
men roeròen. Ser 3ufaK ift òer Beffe Setefti»; Bie in Bie*
fem gifm Bargefteütett 3itfäüigfeitcn roerBen aßer logifdj
roenigftenê fiegrünBet. SJiatt fann eê Begreifen, baft Bie
SBoßnung Beê Seteftiuê roie Bie Sküa Beê tffeeßfatte, Bas
mit foldjen SJhttefn operiert, aüe gegeigten „©inrießtungm"
ßaßen fann. Saê „Spief" ift anerfennenéroert, Neicßer um

nigé ttmguftimmen. SBir feßen ißn 1870 mit Beut fiegrei*
eßen ©cere in geinBeéfanò, roo fein Soßn ©erßert fdjroer
uerrouitòet roirb. ©r geleitet Siapofeott gur Scgeuüßcrgaße
uor feinen Mönig. Sann folgt òie Saiferproflamatiott in
Sßetfaillee. SBir feßen ißn im Neirijstage, im SBerfiner Mon*
greß, ßei öer ©rünoung òeé Sreifiuttòes, an feinem 70. ©e=

fiurtëtag, fiei feiner Sekeßrnng buxd) „Skêmard=©eringe",
mie er öann in näcßtficßer Stunòe fein ©ntfaffungegefueß
fdjreibt unB fdjließlidj »om Sarge „feineê" Saiferê Slßfcßieö

nimmt, um fiel) inê grieBricßeraßcr ^riuatfeßen gurüdgu*
gießen. Siefer aßfdjnittroeifett gifmßiograpßie ift nocßi 6er

Scßfuß angeßängt, roie Sßrof Senfiacß Ben ©reié por*
trätiert unB roie biefem »ann Bie Sdjuffnaßen ßulBigen.
SJtan roirö auê òiefer Sfiggierung (Naummangel uerßietet
une eingeßenßere SBürBigung) erfeßen, òaft felfift öte 3u*
fammenfteüung Biefer eingelnen marfanten Seßenemo*

mente uiel ernfte Slrßeit für óie Slufnaßme erforóerte. Nießt

nur grang SuBroig afê SBiëmard neßen fiemerfenêroertem
Spief, fonöern aucß òie Sarfteüer aüer ßerüßmt gerooróenen
IJkrfönficßfeiten, »orgugsroeife òer ßei 6er Saiferproffamie*
rung oóer in Ber Neidjêtagêfigung StnroefenBe, aBer aucß'

Sîapofeonê, SlmBraffnê u. u. a. ßätten òiefe gu uerförpern,
neßen portätgetreuen SJtaefen aucß für Nadjaßmung Ber
SJÌanieren etc. getreu gu forgen. Sann bte Negie mit ber
Stuffteüung, òen ©generien, óen Nequifiten, óie ßie in òie

fleinften Setaifê geroiffenßaft geroäßft werben mußten, aüe,
alle oßne Sluenaßme ßaßen in jeglicßiem SaBetlofeê gelei*
ftet. ©itt gang fpegieüer SJorgug Ber ungenannten Negie
ift Ber iuternationafe SBert òiefeé ecßf oeutfeßen gifmê; er
fann afs eeßtee Sofument für óie fegte ©podje unferer ©e*
feßießte óienen, óa er ficßi auf Satfäcßfidjee Befcßränft. SJht
Biefem gilm ßat Bie ©ifo=©o. ,/Ben Skgel aßgefcßoffen". Seßr
uief gu feiner SBirfung trug Bie uon einem tücßitigen SSoü*

oreßefter mit Sfauier unB ©armonium temparamentuoü
»orgetragenen SOxufif óeé Conigli. SJtufifòireftoré Sßrof. ger*
òinanó ©ummef ßei, ber felßft mit feuriger SBegeifterung
öirigierte.

OOO

Siegeßeitttttieöolfe SBtlla.
CD

Sie ©ontinentaf=gilmg,efeüfcl)aft ßot 6er S3randje eine
öoppelte Ueßerrafcßung: ißr' gilm unter oßigem Sitef
rourBc uon äffen Sonfurrenten mit „gut" genfiert uno Bie
pßotograpßifcße Secßnif präfentiert ficßi in neuem, ta6ief=
lofem ©cwanBe. ©ruft SJkidjer ift 6er würoige Soßn Beë

großen ©mannet; er fieferte Ben Skroeie 6er SSererßunge*
tßeorte in Sßrajcie in Bem gifm, Beffen „©auptroüe" er fidj
„auf Ben Seiß" gefdjrteßen. Sdjiroierigier geftaftet fieß baë
giel, aucß in ber ©anblnng eineê Seteftiufilmê etroaê
Sîeueë gu Bieten. Soeß er ereießte es, oßne BefonBere ©eie*
genßeitett erft ßei öen ©aaren ßerßeigießen gu muffen, ©r
fagte fidj einfad), im gifm ift aües »tögfidj unB üßerlicß eë
Beut Ncgiffeur goe SJiatj, Bieê gu ßeroeifen. goe aßer föfte

uerroeffte SBlitmenfträuße, Bann fam ein SinBermügcßieu,
ein roingig ffetneë *ßaar ©ajuße, eine fifßerne SinSerffap*
per — allée ©egenftänoe, roeldje rooßl »on ißr Üerrüßrten.

(gortfegung folgt.)
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nigs umzustimmen. Wir schcn ihn 187U mit dem sicgrci-
chen Heere in Feindesland, wo sciu Sohn Herbert schwer

verwundet mird. Er geleitet Napoleon zur Degenübergabe
vor seinen König. Dann folgt die Kaiserproklamation in
Versailles. Wir sehen ihn im Reichstage, im Berliner Kongreß,

bei der Gründung des Dreibundes, an seinem 70.

Geburtstag, bei seiner Beehrung önrch „Biismurck-Hcringe",
wie cr bann in nächtlicher Stunde seiu Entlassnngsgesuch
schreibt nnd schließlich vom Sarge „seines" Kaisers Abschieb

nimmt, um sich ins Friedrichsrnher Privatleben zurückzuziehen.

Dieser abschnittweisen Filmbiographie ist noch, dcr

Schlnh angehängt, wie Prof Lenbach den Greis
porträtiert unö wie diesem bann die Schulknaben huldigen.
Man wird aus dieser Skizzierung (Raummangel verbietet
uns eingehendere Würdigung) ersehen, öaß selbst die

Zusammenstellung öicscr cinzelnen markanten Lebensmo-
mente viel ernste Arbeit für die Aufnahme erforderte. Nicht
nnr Franz Ludwig als Bismarck neben bemerkenswertem
Spiel, sondern auch öie Darsteller aller berühmt gewordenen
Persönlichkeiten, vorzugsweise öer bei der Kaiservroklamie-
ruug oder in der Reichstogssitznng Anwesende, aber auch

Napoleons, Andrassys u. v. a. hatten diese zu verkörpern,
neben portätgetreuen Masken auch für Nachahmung der
Manieren etc. getreu zu sorgen. Dann die Regie mit der
Aufstellung, den Szenerien, öen Requisiten, öie bis in die

kleinsten Details gewissenhaft gewählt weröen mußteu, alle,
alle ohne Ausnahme haben in jeglichem Tadelloses geleistet.

Ein ganz spezieller Vorzug der ungenaunten Regie
ist öer internationale Wert dieses echt deutschen Films,- er
kann als echtes Dokument für die letzte Epoche unserer
Geschichte dienen, da er sich auf Tatsächliches beschränkt. Mit
öiesem Film hat die Eiko-Co. ,chen Vogel abgeschossen". Sehr
viel zu seiner Wirkung trug öie von einem tüchtigen
Vollorchester mit Klavier und Harmonium temparamentvoll
vorgetragenen Musik des tvnigl. Musikdirektors Prof.
Ferdinand Hummel bei, der selbst mit feuriger Begeisterung
dirigierte.

Die geheimnisvolle Billa.

Die Continental-Filmgesellschaft bot der Branche eine
doppelte Ueberraschnug: ihr/ Film unter obigem Titel
wurdc von allen Konkurrenten mit „gut" zensiert und öie
photvgraphische Technik präsentiert sich in neuem, tadellosem

Gewände. Ernst Reicher ist der würdige Sohn des
großen Emannel,- cr liefcrtc öen Beweis der Vererbungstheorie

in Praxis iu dein Film, dessen „Hauptrolle" er sich

„auf den Leib" geschrieben. Schwieriger gestaltet sich das
Ziel, auch iu der Handlung eines Detektivfilms etwas
Neues zu bietcn. Doch er crcichtc es, ohne besondere
Gelegenheiten erst bei den Haaren herbeiziehen zu müssen. Er
sagte sich einfach, im Film ist alles möglich und überließ es
dem Regisseur Joe May, dies zu beweisen. Joe aber löste

verwelkte Blumensträuße, dann kam ein Kinöermützchcu,
ein winzig kleines Paar Schuhe, eine silberne Kinderklapper

— alles Gegenstände, welche wohl von ihr herrührten.
(Fortsetzung folgt.)

die ihm gcstclltc Aufgabc wic ciu Kinderspiel iind nuu reibt
cr sich vcrgniigt dic Hände, cr kann öen Erfolg mit dem

Autor-Hauptdarsteller ehrlich teilen. — Die Tochter eines
Finanzmannes (die auf der Leinwand sind alle steinreich)
wird nachts aus ihrem Bett geraubt, um von ihrem Batcr
ciu horrendes Lösegeld zu erpressen. Die Beschauer öes

^ilms sind Zengen des Vorfalles, aber jene, die das Fehlen
dcr jungcn Dame entdeckcu, stchen vor cincm Rätsel, bis
der Brief mit der hohen Forderung eintrifft. Dic Polizei
rät dem verzweifelten Vater, dem Wuusch der Mädchen-
ränber zu willfahren und in eine nnter einer Holzbrücke
versteckte Kassette— nachgemachtes Geld zn legen. Dieses
geschieht, man ist auf öer Lauer und sieht einen — Hund, der
öie Kassette holt. So einen Hund besitzt nicht jeder Filmregisseur.

Dcr springt über Planken, als wüßte er, daß hinter
ihm gekurbelt wird. Man folgt seiner Spur im Schnee, so

weit fie zu finden ist. Tann wird der „weltberühmte"
Detektiv Webbes mit des Rätsels Lösung betraut. Beim Raube
der jungen Dame (nachts mit Blendlaternen) wurde ein
photographischer Apparat zur Erde geworfen, dadurch
funktionierte er. Der Detektiv entdeckte ein Haar und stellt
somit fest, daß drei Personen, von öenen eine eine graue Pcr-
rücke trug, beteiligt waren. Jm Wege eines Inserates
sucht er einen Diener. An der feinen Hand, die nie schwer

gearbeitet, erkennt er, daß die Täter den Bewerber sandten.
Er engagiert uud bewacht ihu, denn seine Wohnung mit
Geheimtüren, Kellergängen, maskierten Gucklöchern nsm.
gestattet ihm dies. So entdeckt cr, daß der neue Diener ihm
Gift in den Trnk schüttet und den Hahn der Gasleitung
aufdreht. Webbs läßt sich im Bett in eine Versenkung hinab,
bestellt einen Wagen vor sein Hans, denn der Diener wird
die Ausführung der erhaltenen Befehle melden müssen.
Webbs, verkleidet als Kutscher, der wirkliche, ein Zwerg, ist
zu seinen Füßen versteckt, bringt öen Diener nach einer
Villa, in die er dann durch die Duchlucke einsteigt, um durch
öen Kamin die drei Täter (einer ist der Pseuöodiener) zu
belauschen. Zwei vou ihnen zwingen die Tochter, dem Vater

mitzuteilen, daß Webbs öem Gas zum Opfer fiel, er
möge sie daher durch das Lösegeld befreien. Webbs betäubt
den Dritten mit einer Aethervistole, gelangt unbemerkt zur
Geraubten, fällt aber durch eine Falltür in einen Keller, in
öem öas Wasser fortwährend steigt. Inzwischen ist der
Betäubte erwacht,' als feine Genossen das Vorgesallenc
vernehmen, entfliehen sie mil der Geraubten. Einer muß nach
der Westgarage, um ein Auto zu bestellen. Dies hört Webbs,
der mit Knallgebläse sich einen freien Weg aus öem Kerker
gebahnt hat. Er betäubt den Chauffeur in der Garage,
nimmt feine Maske an, fingiert einc Panne und bringt die
Geraubte ihrem Vater wieöer, als die Räuber nach der
Ursache der Panne forschen. Doch cr hält die junge Dame
verborgen, um dic Uebeltäter zu fassen. Einer hat sich als Diener

beim Finanzmann eingeschmuggelt, wird aber von dem
nnter einer Maske erscheincndcn Webbs entlarvt und die
beiden andern können nuumchr von Polizisten festgenommen

werden. Dcr Zufall ist der beste Detektiv,- die iu diesem

Film dargestcllten Znfälligkciten werden aber logisch
wenigstens begründet. Mau kann es begreifen, daß die
Wohnnng des Detektivs wie die Villa des Kleeblatts, das
mit solchen Mitteln operiert, alle gezeigten „Einrichtungen"
haben kann. Das „Spiel" ist anerkennenswert, Reicher um
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